auf dies mit Ausnahme der 
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Das Abonnement 


Sonntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Pofen 1Y, Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Montag den 10. Oktober 1864. 


»ofener Zeitung. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 
denn 9. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
D 
00 deal den Folbeg Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Flü⸗ 


diutanten Major Freiherrn von Los, den Rothen Adlerorden dritter 


1 
e mit der Schleife von ſchwarz⸗weißem Bande und Schwertern am drei⸗ 
a toeikgeftreiften Bande, dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Stiebl, 
bottragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
Wal Ungelegenbiiten, den Adler der Komthure des Königlichen Hausordens 
ohenzollern. 1 8 Ne An 1.5 
1 bisherige Gerichtsaſſeſſor Biſchoff in Zielenzig iſt zum Rechts ⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht zu Grottkau und zugleich zum Notar im Depar⸗ 
en. des Appellationsgerichts zu Ratibor, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
8 in Ottmachau, ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, 9. Oktober, Morgens. Der Dampfer „Ca⸗ 
nadian“ bringt Nachrichten von Newyork bis zum 24. v. M. 
lbends. General Sheridan hatte die Verfolgung Carly's 
s Woodſtock fortgeſetzt. 
Goldagio war am 24. v. Mts. Abend 1033¼, Baum⸗ 
wolle 140. 
: London, 9. Oktober, Mittags. Der Dampfer „Ara 
ia, hat Newhorker Berichte bis zum 1. d. in Cork ab- 
Arber. Nach denſelben ſind die Konföderirten in großer 
zahl in Miſſouri eingedrungen. Die unioniſtiſchen Ge⸗ 
erale Meade und Warren rückten zur Rechten und Linken 
5 Grant'ſchen Armee vor und nahmen mehrere Poſitionen 
der Konföderirten. Zwei andere unioniſtiſche Korps waren 
weit, züge gegen Richmond. General Sheridan war in 
8 eiterem Vorrücken begriffen. Die Konföderirten nöthigen 
litarmännlichen Perſonen vom 16. bis zum 50. Jahre, Mi⸗ 
Wit zu nehmen. : 
wyork war am 1. d. Goldagio 90 ½, Baum: 
» 12 Kurs a i 7 
Dentfhland 
Preußen. — Berlin, 8. Okt. Bei dem großen und all⸗ 
gemeinen Intereſſe, welches unſere Marine erweckt, iſt vorauszuſehen, 
6 ſich viele junge Leute zum Dienſt in derſelben melden werden. Doch 
It der Dienſt ſchwer, ſo iſt es der Eintritt in denſelben noch mehr, wie 
e neue Verordnung beſtimmt. Danach müſſen die jungen veute, welche 
1 der Marine auf Avancement dienen wollen, beim Eintritt, der ſpä⸗ 
tens bis zum 17. Jahre erfolgen muß, ein Zeugniß der Reife für 
berſekunda beibringen, und außerdem im Engliſchen, Franzöſiſchen, 
eichnen, der Mathematik, Phyſik und Geographie ein Examen ablegen, 
S. namentlich in den drei letzten Disciplinen ziemlich weit über den 
andpunkt eines Abiturienten auf Gymnaſien und Realſchulen hinaus⸗ 
nisch Wer kein Maturitätszeugniß aufzuweiſen hat, muß noch im Latei⸗ 
dice, Deutſchen und der Geſchichte eine Prüfung beſtehen. Sind die 
i etten dann eingetreten, haben fie ein Jahr lang ununterbrochen zu 
ihren, und bleiben fie im Winter in ſüdlichen Breiten; auf dem Schiffe 
tu (ten fie die dienſtliche Ausbildung und den Unterricht in ihren Be— 
u Mniffenfchaften, um ſich zum Seekadetten⸗Examen vorzubereiten, das 
an Bord des Schiffes abzulegen haben. Sobald ſie dann ihr Patent 
Me ten, was nach Bedürfwiß geſchieht, haben fie als Seekadetten noch 
It, Jahre zu fahren, und beſuchen dann die Marineſchule zur wiſſen⸗ 
Maltichen Vorbereitung auf's Examen als Seeofficier; dieſer Kurſus 
At ein Jahr. Auch Matroſen von der Handelsmarine können auf 
ncement dienen, doch müſſen ſie vier Jahre ununterbrochen zu Schiffe 
ſwoeſen ſein und ſich der erforderlichen Prüfung unterwerfen. Sie dür⸗ 
En ihr Examen nicht fpäter ablegen als nach vollendetem 22. Jahre, 
h nen aber dann nach einjährigen Fahren auf dem Kadettenſchiff und 
einjährigem Kurſus auf der Marineſchule zum Lieutenants⸗Examen 
h aſſen werden. Das hieſige Seekadetten-Inſtitut wird ſomit über⸗ 
ſullig und wird aufgelöſt werden, ſobald die jetzt auf demſelben befind⸗ 
u Zöglinge es verlaſſen haben werden. N 
f Die Generalkommiſſion für die ſchließliche Feſtſtellung der Grund⸗ 
Mer wird am 10. November zuſammentretenn. . 
8 Daß Herrn v. Bismarcks Reiſe nach Frankreich feinen politiſchen 
10 eck gehabt, ſoll daraus hervorgehen, daß er ſeine Begleiter zurückge⸗ 
sen, von denen Herr v. Keudell nach Berlin zurückgekehrt iſt, Herr 
tönt elen aber als ſein Stellvertreter in Baden geblieben iſt, um dem 
ige täglich Vortrag zu halten. ’ 
In Die Rach ber . l. A. Z.“, daß Herr v. Haſſelbach durch die 
triguen der Herren Delbrück, Pommer ⸗Eſche und Philipsborn ge⸗ 
in gen worden, die in Prag gemachten Koncefjionen zurückzunehmen, 
3 ganzlich unwahr; er hat nur Konceſſionen gemacht, zu denen ihn ſeine 
aſtruktionen ermächtigten, und von dieſen iſt keine zurückgenommen. 
ir Man ſchiebt hier die Schuld davon, daß die Friedenskonfe— 
wenden in Wien bisjetzt einen ſo langſamen Gang genommen haben, 
niger auf den Willen der däniſchen Regierung als auf das eigenmäch⸗ 
Dr Handeln des Hrn. v. Quaade, welcher den ihm von Kopenhagen zu⸗ 
änderten Juformationen nicht nachgekommen ſei, ſondern mit der ihm 
teiep Olmtichen Geſchicklichkeit Verſchleppungspolitik auf eigene Fauſt ge⸗ 
en habe. Nachdem dies an den Tag gekommen und von anderer Seite 
unſtlich gerügt worden, ſoll die Stellung des Hrn. v. Quaade ſo gut wie 
wel r geworden fein, und man erwartet, daß er abberufen und ander» 
it erſetzt werden wird. So erzählt man hier, aber es iſt die Frage, ob 


* 


em General-⸗Major à la Suite der Armee ꝛc. von Roeder, bis | 
Adjutanten des Prinzen Alexander von Preußen König⸗ 


die Unzufriedenheit mit der Zögerungspolitik bei der däniſchen Regierung 
wirklich ſo ernſt gemeint ſei. 

— Der erwartete lönigl. Erlaß, durch welchen die Beſtimmung 
des Artikels 6 der Bankordnung, die Fixirung des Lombard⸗Zinsfußes 


auf ein Maximum von ſechs Prozent betreffend, ſuspendirt wird, iſt ein⸗ 


bezirk 


getroffen. Die preußiſche Bank hat den Zinsfuß für die Beleihung 
von Effekten auf 7 ¼, von Waaren auf 7 Prozent feſtgeſetzt und wird, 
weil dieſe Beſtimmung auf Darlehen an Nichtkaufleute keine Anwen⸗ 
dung findet, ſolche nur ganz ausnahmsweiſe Effekten, wie es an der 
geſtrigen Börſe hieß, zu 6 Prozent beleihen. 

— Der bekannte Aegyptologe Dr. Brugſch iſt zum Konſul in 
Alexandrien ernannt. Herr v. Herford kommt von dort nach Trape⸗ 
zunt in Kleinaſien, und der bisherige Konſul in Trapezunt, Dr. Blau, 
erhält dem Vernehmen nach das neubegründete Konſulat in Serajewo in 
Bosnien mit Geueralkonſuls-Rang. Dr. Blau ift mit den dortigen 
Verhältniſſen vertraut; er war ſchon 1861 Mitglied der internationalen 
Kommiſſion, welche zur Löſung der damaligen Wirren in Bosnien und 
der Herzegowina mitwirken jollte, 

— Die Beurlaubungen der öſterreichiſchen Mannſchaften zur 
Rücktehr aus den Herzogthümern nehmen jetzt einen größern Maßſtab 
an. Es ſind für die nächſten Tage größere Transporte angeſagt, welche 
hier übernachten und am nächſten Tage über Dresden und Prag nach 
Oeſterreich zurückkehren e Auch die noch in den Lazarethen befind- 
lichen Kranken und Verſbundeten werden nach ihrer Heimat geſchafft und 
ſind in dieſen Tagen mehrere Transporte hier durchgegangen, darunter 
noch Schwerverwundete aus dem Treffen bei Oeverſee. Sie halten hier 
Nachtlager und werden dann ebenfalls über Dresden befördert. 

— Geſtern Nachmittag traf die Garde-Krankenträger-⸗ 
ei vom Kriegsſchauplatz hier ein, um demobil gemacht zu 
werden. 

— Eine amtliche Ueberſicht über die Geld-Unterſtützungen, 
welche aus der Provinz Weſtfalen für die mobile 13. Diviſion in 
Schleswig als patriotiſche Gaben unmittelbar abgeſandt worden ſind, 
ergiebt den Betrag von 40,209 Thlr., und zwar aus dem Regierungs⸗ 
Arnsberg 16,076 Thlr., aus dem Regierungsbezirt Minden 
13,181 Thlr., Regierungsbezirt Munſter 10,951 Thlr., — abgeſehen 
von etwa 1000 Thlr., welche der Frauenverein in Münſter zur Beſchaf⸗ 


fung von Erleichterungen und Erquickungen für die an das dortige La⸗ 


zareth geſandten Verwundeten und Kranken aufgebracht hat, jo wie von 
110 . b Sendungen an Bekleidungsgegenſtänden, Lazarethbedürf⸗ 
niſſen u. dgl. s 

— Am 15. Oktober tritt in Berlin eine Generalkonferenz von 


Abgeordneten der an der mitteleuropäiſchen Gradmeſſung theil— 
nehmenden Staaten zuſammen. Es ſind bereits 23 Abgeordnete aus 
Deutſchland, Italien, Rußland, Schweden, der Schweizu. ſ.w. angemeldet. 

— Im Kreiſe Hagen iſt eine lebhafte Bewegung im Gange, 
durch das Auftreten der landräthlichen Behörden gegen die Lolalpreſſe 
veranlaßt. Es iſt ein Komite gebildet worden, deſſen Obliegenheit es 
fein ſoll, mit allen geſetzlichen Mitteln dem Landrath entgegenzuwirken, 
ferner die Blätter ; „die Verfaſſung“ und „Bürger- und Bauernfreund“ 
möglichſt zu verbreiten und in 14 Tagen eine große Volksverſammlung 
für den Kreis auszuſchreiben. 

— Das „Schleſiſche Morgenblatt“ berichtet: Die unſerem Re— 
dakteur Rohmann ohne Ordre der Staatsanwaltſchaft Seitens der Po⸗ 
lizeibeamten konfiscirten Exemplare der „Gartenlaube“ find dem— 
ſelben wieder zugeſtellt worden. 1 

— Nachdem Reitenbach-Plicken feinen Siegelring am 3. Sep⸗ 
tember durch den Kutſcher Kemſies zurückgekauft, iſt er ihm verweigerter 
Steuern wegen ſchon wieder abgepfändet und ſoll am 11. Oktober zu 
Gumbinnen abermals verkauft werden. 

— Nach einer im Unterrichts⸗Centralblatte enthaltenen General⸗ 
überſicht der Frequenz der höheren Unterrichtsanſtalten zähl— 
ten im Sommerhalbjahr 1862 die 143 Gymnaſien des Staates (23 in 
der Rheinprovinz und den Hohenzollernſchen Landen) 1390 Direktoren 
und ordentliche Lehrer (219), 244 wiſſenſchaftliche Hülfslehrer (47), 
262 techniſche Lehrer (44), 91 Ortsgeiſtliche für den Religionsunter⸗ 
richt (23), 81 Probekandidaten (17) und 87 Lehrer an den mit den 
Gymnaſien verbundenen Vorſchulen. Die Schülerzahl belief ſich auf 
den Gymnaſien auf 41,724 (5406), auf den Vorſchulen derſelben 3667 
(120). Von dieſen Schülern waren der Religion nach auf den Gym⸗ 
naſien 27,457 evangeliſch (1563), 11,583 katholiſch (3746) und 2684 
judiſch (97), in den Vorſchulen 2977 evangeliſch (91), 266 katholiſch 
(23) und 424 judiſch (6). 

— Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Frankfurt a. M., 7. Ok⸗ 
tober: Der im Herbſt dieſes Jahres bevorſtehende Wechſel im Ober⸗ 
kommando der Bundesgarniſon von Mainz und in der Kommandantur 
dieſer Bundesfeſtung hat zu der irrthümlichen, in verſchiedenen Zeitungen 
verbreiteten Angabe Veranlaſſung gegeben, als erfolge gleichzeitig ein ſol⸗ 
cher Wechſel auch in Frankfurt a. M. Dies iſt jedoch nicht der Fall. 
Allerdings findet für beide Plätze in den bezüglichen militäriſchen Stellen 
ein regelmäßiger Turnus zwiſchen Preußen und Oeſtreich ſtatt, und 
zwar jedesmal in der Art, daß die eine derſelben von Oeſtreich die andere 
von Preußen beſetzt wird. Dieſer Turnus iſt aber für Mainz ein fünf⸗, 
für Frankfurt ein vierjähriger. Da nun hier am Orte der letzte Wechſel 
im März 1862 erfolgt iſt, ſo verbleiben der gegenwärtige Oberkomman⸗ 
dant der Bundestruppen zu Frankfurt, welches bekanntlich der preußiſche 
Generallieutenant Prinz Woldemar zu Schleswig-Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg ift, ebenſo wie der Kommandant zu Frankfurt, der öſt⸗ 
reichiſche Oberſt v. Palombini noch bis März 1866 in ihren Stellungen, 


oder es bleibt doch jedenfalls bis dahin das Beſetzungsrecht für das Ober⸗ 
kommando zu Frankfurt bei Preußen, wie das für die Kommandantur 


bei Oeſtreich. Hiermit fallen auch alle Kombinationen hinweg, welche 
in Betreff der muthmaßlichen neuen Beſetzung dieſer Stellen an jene 
irrige Vorausſetzung geknüpft worden ſind. 


Allenſtein, 5. Oktober. Geſtern, am 4. Oltober, fand in Al⸗ 
lenſtein die Grundſteinlegung zu einem neu zu erbauenden großartigen 
Krankenhauſe, dem Marien⸗-Hoſpital, ſtatt. Der Baufonds zu 
1 5 Wohlthätigkeitsanſtalt iſt aus Vermächtniſſen und Geſchenken 

eſchafft. 

Aus Oberſchleſien, Anfang Oktober. Die Verwaltung und 
Vertretung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beabſichtigt, wie wir 
vernehmen, eine Erweiterung der letzteren mitteljt Herſtellung einer 
neuen Eiſenbahn verbindung zwiſchen Beuthen und Glei⸗ 
witz. Durch dieſe Bahn ſoll eine Anzahl von Kohlengruben, Eiſenerz⸗ 
und Galmeiwerlen, ſowie verſchiedene Hüttenetabliſſements die ihnen bis 
jetzt fehlende direkte Kommunikation mit dem Oberſchleſiſchen Eiſenbahnnetz, 
der Stadt Beuthen eine unmittelbare und kürzere Verbindung nach Gleiwitz 
und den weiter nördlich belegenen Stationen verſchafft werden. Die landes⸗ 
herrliche Genehmigung für dieſe Linieſoll bereits zugeſichert fein, und die Aus⸗ 
führung derſelben, nach Beſchluß des Verwaltungsraths, den Aktionären in 
dem Falle empfohlen werden, wenn die Adjacenten, deren Intereſſe vorzugs⸗ 
weiſe bei dieſem Unternehmen berührt wird, dem letztern eine thatſächliche 
Unterſtützung und Förderung zu gewähren ſich bereit finden laſſen ſollten. 
Es wird in dieſer Beziehung beanſprucht, daß, wie bei andern in neuerer 
Zeit realiſirten Bahnunternehmungen, auch hier die interejfirenden Kom⸗ 
munen, Ortſchaften und Grundbeſitzer zuſammentreten, um das zur Bahn 
erforderliche Terrain unentgeltlich zur Verfügung der bauenden Geſellſchaft 
herzugeben, und daß insbeſondere die von der neuen Bahn berührten Ge⸗ 
werkſchaften und ſonſtige Bergbauintereſſenten auf alle Entſchädigungen 
verzichten, auf die ſie in der Zukunft Anſprüche erheben könnten, ſofern 
etwa zum Schutz der Eiſenbahnanlage das Stehenlaſſen von Grubenpfei⸗ 
lern oder ſonſtige Einſchränkungen des Bezirksbetriebs ſich als nothwen⸗ 
dig herausſtellen ſollten. Es iſt bekannt, daß in Bezug auf derartige 
mitunter zweifelhafte Entſchädigungs⸗Anſprüche gegen die Eiſenbahnen die 
Rechtsanſichten noch ſehr weit auseinandergehen, und daß jene unter Um⸗ 
ſtänden eine Ausdehnung erlangen können, welche das Anlagekapital einer 
Bahn ins Ungemeffene zu belaſten geeignet iſt. Wenn erwogen wird, 
daß Bergwerksunternehmungen jeder Art einen vielfach erhöhten Werth, 
ja oft die einzige Möglichkeit ihres Betriebs erſt durch ihre Einverleibung 
in ein großes Eiſenbahnnetz erlangen, ſo wird man das den Bergwerks⸗ 
intereſſenten in dieſer Beziehung angeſonnene Opfer nur für billig er⸗ 
achten. (Schl. Ztg.) f 

Stettin, 8. Oktbr. Der den Mitgliedern des 16. Provinzial- 
Landtages in der Eröffnungsſitzung mitgetheilte königliche Landtagsabſchied 
enthielt außer dem Beſcheide auf den Bericht über die Propoſition, betref⸗ 
fend: 1) Gebäudeſteuer, 2) Abſchaffung des Landrechts (worüber dem ge⸗ 
genwärtigen Landtage neue Vorlagen gemacht find), 3) über die in Vor⸗ 
und Hinterpommern geltenden Provinzial⸗ und Statutarrechte, 4) das 
Geſetz wegen Aufhebung der lex Anastasiana und 5) Abänderung der 
Kreisordnung, den Allerhöchſten Beſcheid auf die vom vori en Landtage 
ſchon befürwortete Petition wegen Weiterführung der hinterpommerſchen 
Eiſenbahn über Stolp nach Danzig. Es wird in derſelben zu erlennen 
gegeben, daß die weitere Ausführung der hinterpommerſchen Bahn, ins⸗ 
beſondere die Verbindung von Stolp mit derſelben, nach wie vor mit aller 
Sorgfalt und allem Eifer im Auge behalten wird, daß Zeit und Ausfüh⸗ 
rung jedoch in dieſem Augenblicke von weiteren Erwägungen abhängig 
bleiben müßten. Uebrigens ſei in der, im dringenden Intereſſe der betr. 
Landestheile inzwiſchen genehmigten Eiſenbahnverbindung der Oſt⸗Bahn 
bei Dirſchau mit der hinterpomm. Eiſenbahn zwiſchen Belgard und Schivel⸗ 
bein ein Hemmniß für die Ausführung der von den Ständen angeſtreb⸗ 
ten Küſtenbahn nicht zu erkennen. — Bekanntlich liegen dem gegenwärti⸗ 
gen Landtage Petitionen über denſelben Gegenſtand aus dem Stolper und 
Schlawer Kreiſe vor. — Heute findet die 5. Plenarſitzung ſtatt. 

Kolberg, 7. Oktbr. Die hier zu Rathsherrn gewählten Kauf⸗ 
leute Steinbach, Gronau und Rentier Gatow, welche ſich des all⸗ 
gemeinen Vertrauens ihrer Mitbürger erfreuen, indeſſen der liberalen Par⸗ 
tei angehören, find von der Regierung nicht beſtätigt worden. 

Oeſtreich. Wien, 5. Oklober. Heute Nachmittag 2 Uhr 
treten die Friedenskonferenzmitglieder wieder zu einer Sitzung zuſammen, 
und man verſichert uns, daß dieſe Sitzung eine der entſcheidenſten ſein 
wird. Das hieſige Kabinet drängt nämlich zum ſchnellen Friedensſchluß 
und wird, ſelbſtverſtändlich nicht in der Hauptſache, ſo doch in unbedeu⸗ 
tenden, z. B. Formfragen, für Nachgiebigkeit ſtimmen, um nicht Veran⸗ 
laſſung zu zweckloſem Hinſchleppen zu geben. Als Grund für dieſe 
Nachgiebigkeit giebt unſer Gewährsmann an, man wolle Angeſichts der 
neueſten bedenklichen politiſchen Lage einerſeits nicht noch im Norden 
wenn auch nur in einen halben Krieg verwickelt ſein, andererſeits die 
deutfch-dänifche Angelegenheit, falls es denn doch zu einem europiiſchen 
Kongreß kommen ſollte, nicht unfertig auf diefen gebracht ſehen, ſodaß die 
Möglichkeit gegeben wäre, ſich zur Beſchickung eines Kongreſſes herbeizu⸗ 
zulaſſen, bezuglich deſſen die Bedingung geſtellt werden könnte, auf dieſem 
einzig und allein die italieniſche, reſp. römiſche Frage zu begleichen. Des⸗ 
halb wird bereits jetzt in Schleswig⸗Holſtein ein Theil der Mannſchaft 
entlaſſen, da in dieſer Weiſe im Falle der Noth jene Leute in der Heimath 
wieder ſchnell koncentrirt werden können. Weil aber auf einen Kongreß 
betreffs der italieniſchen Frage Oeſtreich mit feinen Anſichten iſolirt ſte⸗ 
hen und von Preußen und Rußland im Stiche gelaſſen werden dürfte, ſo 
könnten leicht die Preſſionen fo ſtart werden, daß ſich Oeſtreich ſchließlich 
zur Anerkennung des gegenwärtigen Statusquo in Italien herbeilaſſen 
müßte. Unſer Gewährsmann iſt ein hochgeſtellter Staatsmann und in 
der Lage, über die politiſchen Plane unſeres Kabinets gut unterrichtet zu 
ſein. Er fügte noch hinzu, daß dies alles vorſorgende Maßregeln ſeien 
und deshalb auch Baron Bach den Befehl erhalten habe, ſeine Rückreiſe 
nach Rom bis zum 15. d. Mts. zu verſchieben, weil Graf Rechberg ihm 
erſt nach der Rückkehr des Kaiſers und nach der Lage der geheimen Ver⸗ 
handlungen der künftigen Woche genaue Inſtruttionen ertheilen will. 
Nach allem gewinnt es den Anſchein, als gehe es darauf los, Oeſtreich 


mogſlichſt zu iſoliren, und Preußens Haltung erweckt hierbei keineswegs 


litiker der Nationalregierung, 


Vertrauen. In Kreiſen, die der preusiſchen Geſandtſchaft nahe ſtehen, 
verſichert man uns heute, der preußiſche Geſandte in Paris, Graf 
b. d. Goltz, ſei ausdrücklich per Telegramm nach Baden-Baden berufen 
worden; es ſollen dort zwiſchen ihm und Hrn. v. Bismarck Berathungen 
über den Kongreßplan gepflogen werden; auch ſei die projektirte Reiſe 
des Herrn v. Bismarck nach Biaritz lediglich ein Vorwand. (D. A. Z.) 

Wien, 6. Oktbr. Geſtern hat gleich nach der Friedenskonferenz 
ein Miniſterkonſeil ſtattgefunden. In dieſem hat Hr. v. Schmerling 
bezüglich der Grenzfeſtſtellung in Schleswig⸗Holſtein auf das Entſchie⸗ 
denſte für die Aufrechthaltung der Linie Apenrade-Tondern plaidirt und 
ſeine Meinung beſonders dadurch motivirt, daß nur in dieſer Weiſe dem 
Nationalitätsprineip nach Moglichkeit Rechnung getragen werde. Auch 
in dieſem Vorgehen des Staatsminiſters liegt deutlich der Wunſch, den 
Frieden ſchnellſtens zum Abſchluſſe zu bringen, damit nicht durch neue 
Einwände unvorhergeſehene Verzögerungen herbeigeführt würden. 

Wien, 3. Okt. [Telegr.] Heute hat eine Sitzung der Konfe⸗ 
renz stattgefunden. — Die „Preſſe“ erfährt, daß die Stimmung der 
däniſchen Bevollmächtigten jetzt als reſignirt dargeſtellt wird. In kompe⸗ 
tenten Kreiſen werde an einem baldigen Abſchluß der Verhandlungen nicht 
gezweifelt. — Nach der „Neuen freien Preſſe“ lag der heutigen Sitzung 
ein bereits früher zur vertraulichen Kenntniß gebrachter Ausgleichungs⸗ 
vorſchlag in Betreff der finanziellen Auseinanderſetzung vor. — In un⸗ 
terrrichteten Kreiſen wird verſichert, daß die Konferenzen in Prag 
wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen Oeſtreich und dem 
Zollverein unter Betheiligung von Bevollmächtigten Bayerns und Sach⸗ 
ſens in nächſter Zeit werden fortgeſetzt werden. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 6. Oktober. Das „Schwarzbuch über die däniſche 
Mißregie rung im Herzogthum Schleswig“ iſt um ein neues 
Heft vermehrt. Daſſelde behandelt die Sportelſucht der däniſchen Be⸗ 
amten und den Unfug bei Verurtheilung zu Geldbrüchen und Gerichts⸗ 
often. Was in dieſer Beziehung das Land hat tragen müſſen, läßt ſich 
nach vielen Tauſenden berechnen. In einzelnen Fällen ſetzte zwar das 
Flensburger Appellationsgericht bei desfallſiger Beſchwerde die willkür⸗ 
lichen Anfäge herab, aber nie ward ein Beamter wegen feiner Uebervor⸗ 
theilungen geſtraft, ja vielfach wurden dieſe gutgeheißen. Ueber das 
Sportuliren bringt das Schwarzbuch eklatante Beiſpiele, von denen nur 
einige hervorgehoben werden mögen, wo das Appellationsgericht bedeutend 
moderirt hat: Hardesvogt und Aktuar der Schliesharde in Angeln mach⸗ 
ten 1861 bei einer Erbſchaftsregulirung eine Rechnung von zuſam⸗ 
men 673 Thlr. 47 Sch; ſie ward um 312 Thlr. 12 Sch. ge⸗ 
kürzt. Der Hardesvogt der Riis⸗Harde mußte 1863 eine Gebühr 
von 128 Thlr. ganz wieder herausgeben, Bürgermeiſter Hamme⸗ 
rich in Hadersleben eine Rechnung von 1376 Thlr. 91 Sch. auf 144 
Thlr. 12 Sch. herunterlaſſen, und 1862 zu viel erhobene 60 Tha⸗ 
ler zurückzahlen; ebenſo mußte bei Verkauf des Simonsberger Vor⸗ 
landes der Landvogt Malling die ihm unter Proteſt gezahlten Gebühren 
von 1510 Mk. 10 Sch. bis auf 2 Mk. wieder herausgeben. Gebrücht 
wurde unzählige Male für Singen des Liedes „Schleswig- Holſtein“, 
die denuncirenden Gensdarmen theilten ſich mit den Beamten in dieſe 
reichlichen Erträge. Auch der Nichtgebrauch der gebotenen Reichsmünz⸗ 
rechnung gab Gelegenheit zu vielfachen Brücherkenntniſſen, ebenſo das 
Tragen ſchleswig⸗holſteiniſcher Abzeichen, das Petitioniren an die Stände⸗ 
verſammlung ꝛc. (für letzteres allein im Amte Tondern 170 Perſonen 
mit 2000 Thlrn.). Das Heft enthält ferner eine Menge Beiſpiele an: 
derer Gewaltthätigkeiten, bei welchen es immer auf Brüche und Koſten⸗ 
zahlen hinauskam. — Es ſteht jetzt noch ein Heft des Schwarzbuches zu 
erwarten, mit welchem dann dieſer charatteriſtiſche Beitrag zur Geſchichte 
der Dänenwirthſchaft ſeinen Abſchluß finden wird. e 

Altona, 8. Oktober, Morgens. Die „Schleswig⸗Holſteiniſche 

eltung“ meldet, daß Se. k. Hoheit der Prinz⸗Admiral Adalbert in 
au angekommen ift, geſtern die Schiffe beſichtigt und ſpäter auf dem 
Aviſo⸗Dampfer „Grille“ eine Fahrt zur Beſichtigung des Hafens ge⸗ 
macht hat. 


Der polniſche Aufſtand. 
i owodu odezwy ksiecia Adama Sapiehy. (Einige Worte, 
u Tee N au den Erla des Fürſten Adam 0 Lewis bei 
Wolfgang Gerhardt 1864, 8°. 48 S. 
(Fortſetzung.) 

Als Kaiſer Franz Joſeph nach Frankfurt zog, konnte er nur die 
Abſicht haben, die Hegemonie Deutschlands zu erlangen und, die Tradi- 
tionen des Hauſes Habsburg wieder auffriſchend, Deutſchland unter ſei⸗ 
nem Seepter zu einigen, damit wieder, wie früher, die Einheit in der 
Mannigfaltigkeit herrſche. Soviel iſt nämlich gewiß, daß in Deutſch⸗ 
land für Preußen und Oeſterreich kein Platz iſt. Nur eine logiſche 
Kombination bot ſich hier dar: Rückgabe Galiziens und des Großher⸗ 
zogthums Poſen an das Königreich Polen, Schleſien als Erſatz für Oeſt⸗ 
reich, die preußiſche Rheinprovinz für Frankreich, Herausgabe Venetiens 
an Italien. Dieſer Plan enthält nichts Fantaſtiſches?? Er bringt Preu⸗ 
ßen der Natur der Sache gemäß auf den ihm gebührenden Standpunkt 
einer Macht zweiten Ranges zurlück, jo daß es zugleich aufhört der Stütz ⸗ 
punkt für Rußland zu ſein, begründet in Deutſchland, das durch den von 
Friedrich (dem Großen) ihm eingeimpften Dualismus zu Grunde geht, 
die Einheit, ſchafft in Polen nicht blos einen Schlagbaum gegen die ruſſiſche 
Uebermacht, die ihrer Beſtimmung gemäß nothwendig nach Oſten zu⸗ 
rückgedrüngt würde, ſondern auch einen Stützpunlt für die ſociale Ordnung; 
denn das unabhängige Polen wird ſofortlonſervativ und derſ ocialen Ordnung 
ebenſo förderlich, wie es ihr heute gefährlich iſt. Aber dieſer Plan ließ ſich nur 
im Einverjtändnig mit dem Kaiſer Napoleon ausführen. Unmöglich 
konnte man annehmen, daß Kaiſer Franz Joſeph ſich nach Frankfurt 
aufmachte, ohne ſich die Zuſtimmung oder das Bündniß Frankreichs ge⸗ 
ſichert zu haben, was um ſoleichter ſchien, als dadurch der innigſte Wunſch 
des Kaiſers der Franzoſen für Polen ſich erfüllte, und um jo vortheilhafe 
ter, als Oeſtreich ſich deſſen Hülfe gegen die deutſche Revolutionspartei 
ſicherte, die ſtärker und beſſer organiſirt iſt, als es den Anſchein hat. 

Es kam anders. Die Kaiſerfahrt nach Frankfurt wurde für uns 
verderblich, aus dem Grunde, weil ſie klar die Unmöglichkeit einer Eini⸗ 
gung zwiſchen Oeſtreich und Frankreich herausſtellte. Weder unſere Po⸗ 
noch die in Paris weilenden diplomatiſchen 
Dilettanten bemerkten, was ſonnenklar war. Sie ahnten nicht, daß von 
jenem Augenblick an jede Hoffnung der Wiederherſtellung Polens auf 
umfaſſenderen Grundlagen für jetzt geſchwunden war. Aber was unſerem 
Leichtsinn, der große Dinge wie ein Kinderſpiel betreibt, verborgen blieb, 
das bemertte ſofort die ruſſiſche Politik. Das Mißoerſtändniß zwiſchen 

rankreich und Oeſtreich richtig beurtheilend, beginnt ſie entſchieden zu 
deln. Sie ertheilt dem Marquis Wielopolski unbeſtimmten Urlaub, 
fpäter die Entlaſſung, giebt dem ganzen Königreich eine militäriſche Or⸗ 
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Hamburg, 8. Oktober. Die „Hamburger Nachrichten“ theilen 
mit, daß die preußiſche Korvette „Auguſta“ geſtern von Kuxhafen aus 
die Elbe aufwärts gegangen ſei. 

Eckernförde, 4. Oktober. Nachdem die Peilungen unſeres Noors 
am Sonnabend beendigt worden, hat das Dampfkanonenboot „Delphin“ 
unfern Hafen wieder verlaſſen. Das Reſullat dieſer Peilungen ſoll ein 
ſehr günſtiges geweſen fein, indem man durchweg ziemlich tiefes Waſſer, 
ja an Stellen ſogar gegen 80 Fuß gefunden haben ſoll. (Fl. N. Z) 

Bremerhafen, 5. Oktoder. Nach der „Leh. Prov.⸗Z.“ wer⸗ 
den die öſtreichiſche Panzerfregatte „Kaiſer Max“ und der Aviſodampfer 
„Eliſabeth“, ſobald ſie Kohlen eingenommen haben, ihre Fahrt nach dem 
Mittelmeer antreten. Daß ſämmtliche Schiffe auf der Heimkehr Breſt 
berühren werden, iſt ſicher. 7 

— Der Fehmarnſche Bauerntag hat ſich für Anſchluß an Preußen, 
gegen eine Interimsregierung und für Einſetzung des Herzogs Friedrich 
und ſofortige Berufung der Ständeverſammlung zur Mitwirkung bei der 
Neugeſtaltung der Verhältniſſe unſeres Vaterlandes ausgeſprochen. 

Kolding, 8. Oktbr. Feldmarſchall⸗Lieutenant Frh. v. Gablenz 
folgt heute dem Hauptquartier nach Horſens. Der Stadt iſt eine Ein⸗ 
quartierung von nahezu 5000 Mann auferlegt, welche der getroffenen 
Anordnung gemäß in heizbaren Lokalitäten unterzubringen und auf das 
Beſte zu verpflegen ſind. 

— Ju „Viborg Avis“ vom 3. d. wird der Gutsherr Brinck⸗Sei⸗ 
delin auf Oeſtergaard vom Kommandanten von Viborg, Freiherrn von 
Kittlitz, aufgefordert, bis zum 15. d. auf der Viborger Kommandantur 
zu erſcheinen, widrigenfalls zur Beſchlagnahme und Sequeſtration ſeines 
Eigenthums geſchritten werden wird. 

— Die „Aalborg⸗Poſt“ zu Aalborg in Jütland darf wieder er⸗ 
ſcheinen, ſo lange ſie ſich einer „anſtändigen, eines gebildeten Mannes 
würdigen Haltung“ befleißigt. 

— Es wird erinnerlich fein, daß im Laufe des Frühjahres, als der 
Generallieutenant v. Falckenſtein aus ſtrategiſchen Gründen die von 
den Engländern erbaute Eiſenbahnbrücke über die Gudenaa in die Luft 
ſprengen und außerdem in mehreren jütländiſchen Gegenden Eiſenbahn⸗ 
ſchienen aufreißen, ſo wie einzelne Lokomotiven theilweiſe zerſtören ließ, in 
hieſigen und ſpäter in engliſchen Blättern die Behauptung auftauchte, der 
preußiſche General habe in Jütland Eigenthum zum Werthe von hundert⸗ 
tauſend Thalern vernichtet. Jetzt ſtellt ſich iuͤzwiſchen die Unwahrheit 
dieſer Angabe heraus, und zwar nach der Angabe des däniſchen Finanz- 
miniſters, Konferenzrathes David. Derſelbe veranſchlagt nämlich in 
dem an den däniſchen Reichstag gerichteten Finanzvorſchlage für das 
nächſte Finanzjahr „die auf den Befehl des preußiſchen Obergenerals an 
der jutlaͤndiſchen Eiſenbahn ausgeführten verſchiedenen Zerſtörungen ſammt 
der Sprengung der Eiſenbahnbrücke über die Gudenaa zu höchſtens 60,000 
Thlr. R.⸗M. (= 45,000 Thlr. preuß.) 

— Das Kopenhagener „Fädrelandet“ theilt zwei Adreſſen der Ein⸗ 
wohner des Kirchſpiels Veſter⸗Veſted und der Inſel Mandö an den 
König Chriſtian mit, worin gegen deren Einverleibung reklamirt wird, 
welche ſtattfinden würde, falls die Grenzlinie von Ribe nach Chriſtians⸗ 
feld gezogen würde. x 

— In der von uns gebrachten dänischen Adreſſe muß es nicht 
„ubermüthiger“ Feind, ſondern „übermächtiger“ Feind heißen. 

Kiel, 9. Oktober Morgens. Der „Kieler Zeitung“ 
zufolge iſt der Prinz⸗-Admiral geſtern Nachmittag von Eckern⸗ 
förde, wo er den Hafen beſichtigt hatte, hierher zurückge— 
kehrt und Abends nach Hamburg weiter gereiſt. Vor der 
Abreiſe des Prinzen iſt die definitive Beſtimmung getroffen 


worden, daß die preußiſche Flotte im hieſigen Hafen über- 
wintern ſoll. 

Flensburg, 9. Oktober. Die „Norddeutſche Zei- 
tung“ ſagt: Es ſei durchaus nicht ausgemacht, daß die Ver⸗ 
legung des Hauptquartiers nach Kiel eine beſchloſſene Sache 


ſei, um jo weniger, als die ſtädtiſchen Behörden dem Prin“ 
zen Friedrich Karl eins der beſteingerichteten und am jdn? 
ſten belegenen Häuſer zur Verfügung geſtellt haben und 
auch für die Stabsoffiziere und deren Familien genügende 
Wohnungen nachgewieſen werden können. 


Großbritannien und Irland. 
London, 8. Oktober. [Telegr.] Nach hier eingetroffenen Nach 
richten aus Shanghai vom 22. Auguſt ijt die Lage der Dinge in 
Japan verwickelter geworden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Feindſelig 
keiten in der Meerenge von Simonoſati ausbrechen werden. Man el? 
wartet einen Angriff Seitens der Engländer auf die von dem Fürſtel 
von Nagato angelegten Befeſtigungen. 
— Aus Melbourne vom 26. Auguſt eingelaufenen Nachrichten 
zufolge iſt die Wiederherſtellung des Friedens auf Neuſerland wahrſchein. 
lich, da es den Eingebornen an Lebensmitteln mangelt. 


Frankreich. | 
Paris, 6. Okt. Der „Conſtitutionnel“ bringt heute einen von 
Boniface unterzeichneten Artikel über den franzöſiſch ⸗ preußiſchen Hau 
delsvertrag. Der „Conſtitutionnel“ beanſprucht im Allgemeinen pit 
Frankreich das Verdienſt, die Prineipien des Freihandels durch den 
trag mit England zum erſten Male zur internationalen Geltung geb 
und namentlich durch das Syſtem gegenſeitiger Kompenſationen, 
ſtaatswirthſchaftlichen Reform, dem Widerſtande aller übelberathentl 
engherziger Intereſſen zum Trotz, Eingang verſchafft zu haben. » 
große Charakter dieſer Reform“, jagt der „Conſtitutionnel“, iſt eben 
der Gemeinnützigkeit. Die uns zugeſtandenen Vortheile ſollen ſür un 
kein Monopol bilden. Wir fühlen uns glücklich und, jo zu jagen, g. 
ſchmeichelt, daß die Unterhändler der anderen Mächte den unſrigen u 
Brüſſel, Turin, Berlin auf dem Fuße nachfolgen, einzig um für! 
Landeserzeugniſſe diefelbe Behandlung zu erlangen, die wir für die un 
ſrigen erlangt haben. Uebrigens liegt es offen auf der Hand, daß, N 
wir für Frankreich kein Vorrecht beanſpruchen, wir auch nicht zuge! 
können, daß man auf dem auswärtigen Markte ein ſolches Vorrecht I 
gen Frankreich aufrichte. Und doch hat gerade die Beſtimmung, wel 
dieſes liberale Princip feſtſtellt, den lebhafteſten Widerſtand in Deulſch 0 
land hervorgerufen, nicht, daß man ſich geweigert hätte, dem Prince 
ſelbſt der Einheit des Tarifs und der Gleichheit in der Behandlung a N 
und jeder Einfuhrartikel des Auslandes beizuſtimmen, ſondern es hn, 
delte ſich darum, ob das gemeinſame Recht aller Ausländer auf del 
deutſchen Markte auch auf Oeſtreich anwendbar ſein ſolle. Man ſich, 
daß in dem Kampfe, der ſich über Artikel 31 unſeres Handels, 
vertrages erhoben, der ſo viele Kongreſſe und Konferenzen pero 
gerufen und zeitweiſe ſelbſt die dänische Frage übertönt hatte, die Han 5 
interefjen nicht allein auf dem Spiele ſtanden. Immerhin können mi 
uns zum Ausgange dieſes Streites nur Glück wünſchen, da es 9 
on 


Preußen vergönnt ift, im Namen des ganzen Zollbereins die 1862 
Frankreich abgeſchloſſenen Verbindlichkeiten zu ratificiren.“ Der, 
ſtitutionnel“ dringt nun der gegenſeitigen Vortheile wegen, die ſich 
dieſem Vertrage ergeben, auf möglichſt ſchnellen Vollzug deſſelben. 

der franzöſiſchen Induſtrie⸗ und Handelswelt beg zu n. 
wünſchenswerth in ihrem Intereſſe eine Beſchleun a Ange 
legenheit jet, führt der „Conſtitutionnel“ einige der gen Zar 
veränderungen an. Die Differentialzölle von 11 Fres. 25 C. per ZN 
deutſcher Eiche, welche die franzöſiſche Schiffe bisher in den preußiſchen 
Häfen zahlen mußten, fallen gänzlich weg. Der Eingangszoll in w 
Zollvereinsftanten geht zurück: für Wollenwaaren von 225 Fred al 
75 pr. 100 Kilogr., für Seide von 825 auf 300, für Baumwollel 
waaren aller Art von 375 auf eine je nach der Feinheit des Gauche 
ſteigende Abgabe von 75 bis 225 Fres., für weißes Porzellan, Toiletieh 
ſeife, Lederarbeiten von 100 auf 13 bis 15 Fres. Bücher, Kupferſtich 
chemiſche und phyſikaliſche Inſtrumente gehen frei ein. Wein b 
ferner nur noch 30 Fres. Eingang pr. 100 Kilogr., was namentlich it 


ganiſation, Murawieff beginnt in Litthauen zu wüthen, der Krieg gegen 
den Aufſtand wird fortan planmäßig geführt. 

Allgemein fiel die ſchwächliche Art der Kriegführung gegen den Auf⸗ 
ſtand auf. Ob ſie ihren Grund hatte in Desorganiſation der Armee, oder 
in der Theilnahme, welche die Offiziere niederer Grade an der Verſchwö⸗ 
rung haben mochten, laſſe ich dahingeſtellt. Ich glaube jedoch, daß die 
Militärs höherer Grade, welche entſchiedene Gegner der Perſon und des 
Syſtems des Marquis waren, abſichtlich, um dieſen zu ſtürzen, nicht 
energisch den Aufſtand unterdrückten. Sobald der Marquis abgetreten 
war (und er trat ab, als man jede Rückſichtsnahme auf das Ausland 
für unnöthig hielt und er ſelbſt feine Macht mehr im Lande repräſentirte), 
begann man den Krieg im Felde und das Poltzeiregiment in der Stadt 
umſichtiger und energiſcher zu führen. In Rußland ſelbſt ging ſeit einem 
Jahr eine große Umgeſtaltung vor. Zur Zeit, als in Polen die Bewe⸗ 
gung ſich vorbereitete und zum Ausbruch kam, war Rußland in einer 
inneren Kriſis begriffen. Der Krimmkrieg, der Thronwechſel, die ein- 
geleitete Löſung der wichtigsten ſocialen Fragen, der Einfluß der revolu⸗ 
tionären ruſſiſchen Partei, die mildere Handhabung der Cenſur — das 
Alles hatte eine ungeheure Schwächung Rußlands zur Folge. Dieſer 
Machtverlust trat ſichtbar hervor in dem Sinken des Einfluſſes auf die 
europäiſche Politik, in der Ohnmacht, die ſich in Rath und That gleich 
nach den erſten Kundgebungen der Bewegung in Polen zeigte. Gleich⸗ 
zeitig wuchs ſeit mehreren Jahren die moraliſche Macht im Königreich 
Polen, der materielle Wohlſtand hob ſich, die Arbeit brachte auf allen 
Gebieten ſchnelle Frucht, was nach der Purifieirung der polniſchen Ver⸗ 
waltung von ruſſiſchen Elementen, nach der Einführung eines vortreff- 
lichen Erziehungsſyſtems, nach der Initiatibe der adminiſtrativen Auto⸗ 
nomie, nach der glücklichen Löſung der Bauernfrage zu erwarten war. 

In Rußland ging ein Proceß der innern Auflöſung, in Polen der 
organiſchen Neugeſtaltung vor und vielleicht wäre Rußland bald zu völli- 
ger Ohnmacht gelangt, vielleicht wäre in ſeinem eigenen Schooße der 
Kampf entbrannt, wenn Polen nicht ſelbſt das glühende Eiſen an den 
ſocialen Krebsſchaden, der an dem ruſſiſchen Staatsförper zehrte, gelegt 
und die Kriſis zum Durchbruch gebracht hätte. Durch die polniſche Be⸗ 
wegung wurde der alte ruſſiſche Patriotismus geweckt und religiös fana⸗ 
tiſirt, die Parteien verſöhnten ſich, Rußland machte wieder gegen Europa 
Front und fand einen Staatsmann, der alle Eigenſchaften beſaß, der 
Dolmetſcher ſeiner alten hochſtrebenden Inſtinkte zu ſein. Meiner An⸗ 
ſicht nach, die ſelbſt von Ruſſen getheilt wird, haben wir Rußland einen 
ungeheuren Dienſt geleiſtet, und wir werden lange warten müſſen, bis 
für Polen wieder ein ſo günſtiger Moment eintritt, daß zwei feindliche 
Regierungen, wie die ruſſiſche und öſtreichiſche, einander in den Haaren 
liegen, und daß Rußland in ſocialer Auflöſung begriffen iſt. Unſere 


konſpirirenden Politiker haben dadurch, daß ſie vor der Zeit die Initic 
tive zum Aufſtande ergriffen, bewirkt, daß Rußland von der Keraulh 
geheilt, und der Abgrund, der Oeſtreich von Rußland trennte, beilla 
ausgefüllt wurde. Es iſt unmöglich dieſen Gedanken zurückzuweiſen. A 
lange hatten wir gewartet auf die innere Erſchütterung Rußlands und al 
den Zerfall der heiligen Allianz! Und als dieſe erſehnten Ereigniſſe e, 
getreten waren, da ſchickten wir die Blüthe unſerer Jugend zur Schla 
bank, da vernichteten wir den materiellen Wohlſtand und die ſociale Old 
nung des Landes, um — Rußland zu heilen und die heilige Alla 
wieder zu erwecken! Solchen Erfolgen gegenüber, was bedeuten die pl 
immer ohnmächtigen Verlautbarungen der National» Regierung, ur 
Antworten unferer. auswärtigen Agenten an verſchiedene Vereine, die ag 
tatoriſchen Rundreiſen in England, die ohne Syſtem, ohne einheitliche 
Gedanken und darum ohne moraliſche Wirkung waren? Anders nor 
unſere Sprache auf dem Kongreß in Malines, anders in England, ud 
jo gewannen wir, obwohl wir überall Sympathien erweckten, nicgel I 
wahre Freunde und Unterſtützung. Nur ein einziges Mal führte di I 
National⸗Regierung eine würdige und ernſte Sprache zu ihrem Agent 
in Paris. Ihre Aufforderung vom 15. Auguſt (1863) war poll 
durchdacht und vortrefflich redigirt. Hätte ſie ſich die darin ausge 
chenen Grundſätze nur zur Richtſchnur ihrer innern und äußern Pol 
genommen! Die Politik der National⸗Regierung war kleinlich rev it 
tionär. Sie ging darauf hinaus, die Maſſen aufzureizen und ihre ie 
denſchaften zu entflammen, jede Regierung unmöglich zu machen, 5 
weniger Muthigen zu terroriſiren, und ſo durch fortwährende äußere und 
innere Agitationen Frankreich und England zur Jutervention zu zwin N 
Eine ſchlechte Berechnung! Uuterftügung iſt nur da zu gewinnen, ö 
ſich wahre Macht und die Bedingungen des Lebens kundgeben; abe 
Fieberhitze iſt kein Leben, ſowie man den Anſtoß einer ſich um ſich ſelbſt dre. 
henden Kugel nicht Bewegung nennen kann. 

Ich habe von Litthauen und Podolien noch kein Wort geſprochel. | 

Da ich nicht Geſchichte Schreibe, fo muß ich die Einzelheiten übergehel 
aber nicht unerwähnt laſſen kann ich, daß, wenn die Hervorrufung pr 
Aufſtandes im Königreich ein Fehler war, die Aufſtandsverſuche in ei 
thauen und Podolien ein Verbrechen und ein Wahnſinn genannt weren 
müſſen. Je heroiſchere Charaktere Litthauen lieferte, je größer fein . 
muth war, deſto mehr mußte man es ſchonen, da man wußte, mit we 
chem Feinde der Kampf galt, da man wußte, daß Rußland jenſeits nen 
Bug vor feinem Mittel zurückſchreckt, daß das polniſche Element in je 5 
Provinzen weniger zahlreich und eben deshalb weniger ſtark iſt. 
Verfahren Murawieff's in Litthauen zu brandmarken, iſt nicht meh zy 
thig. Nichts vermag den Schandfleck zu tilgen, den er der ruſſüche che 
gierung aufgedrückt hat. Aber ich frage, wußten diejenigen nicht, we“ 


. 
. 


r franzöſiſche Wein in Flaſchen nicht weniger als 60 Fred. pr. 100 
Kilogramm zahlt. 

— Wir fügen der von uns mitgetheilten Konvention vom 15. 
September, wie ſie der „Moniteur“ veröffentlichte, hier einen Auszug 
uus dem Begleitschreiben bei, mit welchem der Miniſter des Auswärti⸗ 
dieſelbe dem Baron v. Malaret in Turin überſandte. Nachdem der 

miſter im Eingange feines Schreibens auf die Umſtände hingewieſen, 

di e dem Abſchluſſe des Vertrages vorausgegangen, und namentlich 

Unmöglichkeit hervorgehoben, in welcher ſich die kaiſerliche Regierung 

Afunden habe, auf eine ſchon im Oktober 1862 von dem Turiner Ka⸗ 

an an diefelbe gerichtete Mittheilung, worin der Beſitz von Rom in 
ruch genommen wurde, einzugehen, fährt das Schreiben fort: 


Mit großem Intereſſe verfolgten wir fortdauernd die Fortſchritte 
An Geſſern, welche die allgemeine Lage Italiens zeigte. Mit Entſchloſſeu⸗ 
A und Ausdauer unterdrückte die italieniſche 2 jene anarchiichen 

uſchaften, welche freilich ſchon die heilſame Wirkung der Zeit und der 

beine! Ueberlegung geſchwächt batte. Gemäßigtere Jdeen ftrebten in den 
dim N Köpfen die Oberband zu bekommen und die Ausſicht auf einen ernſte⸗ 
de rſuch der Ausgleichung zu eröffnen. Unter dieſen günftigen Umſtän⸗ 
bat die Regierung des Königs Viktor Emanuel ſich zu einem großen 

Schritte entſchloſſen. Ueberzeugt von der Notbwendigkeit, mehr Zuſam⸗ 
| Ye nang in die Organiſation von Italien zu bringen, machte ſie uns Mit- 
lung von den politischen, ſtrategiſchen und adminiſtrativen Beweggründen, 
Mur ! 5 beſtimmten, die e des Königreichs auf einen mehr in der 

e deſſelben gelegenen Punkt zu verſetzen. 
in Indem der Kaiſer die ganze Wichtigkeit dieſes Entſchluſſes würdigte 
0 Ad dacleich den Erwägungen Rechnung trug, welche ich ſoeben erwähnte, 
Ar den verſöhnlicheren Dispoſitionen, welche das Turiner Kabinet gezeigt, 
| Wilk der Anſicht, daß der Augenblick gekommen fe, die Bedingungen feſt⸗ 

en, welche ihm erlaubten, der militäriſchen Okkupation der römiſchen 
aten ein Ziel zu ſetzen, indem er gleichzeitig die Sicherheit des heiligen 
| Sr und der Beſitzungen deſſelben garantirte. Die Konvention vom 15. 

Jalember entſpricht, wie wir fie auffaſſen, Allem, was die gegenſeitige Lage 
ens und Roms verlangen kann. Sie wird, wir hoffen es, dazu beitra⸗ 
eine Verſöbnung berbeizuflihren, welche wir mit all unſeren Wünſchen 
eiſehnen und welche der Kaiſer ſelbſt niemals aufgehört hat, im gemein⸗ 
men Intereſſe des heiligen Stuhles und Italiens zu empfeblen. i 
beg Sobald der Fortgang der Unterbandlungen es erlaubte, auf ein glückli ⸗ 
eſultat zu hoffen, habe ich Sorge dafür getragen, dem römiſchen Hofe 
i Betrachtungen mitzutheilen, welchen wir in dieſer Sache gefolgt waren, 
Seen ich an den Geſandten Sr. Majeftät die Depeſche richtete, deren Kopie 
aß deer einliegend finden werden. Ich babe mich beeilt, ibm anzuzeigen, 
Millan Konvention unterzeichnet ift und ihm die einzelnen Klauſeln derſelben 
ilt, damit er davon die Regierung Sr. Heiligkeit benachrichtige. 
Ich hoffe, daß der Hof von Rom die Motive und die Garantien würdi⸗ 
Kat, die wir in ſeinem Intexeſſe feſtgeſetzt haben. Wenn er im erſten 
a licke geneigt fein ſollte, mit weniger günſtigem Blick die Vereinbarun⸗ 
ihn zu betrachten, welche wir ſoeben mit einer Macht geſchloſſen, von der 
0 wioch. immer das Andenken an jüngſt erlittene Beeinträchtigungen trennt, 
eln ird ihm die Unterſchrift Frankreichs doch wenigſtens, wie wir nicht zwei⸗ 
lunge ewißbeit der loyalen und aufrichtigen Ausführung der Verpflich⸗ 
A vom 15. September geben. 5 
enehmigen Sie u. ſ. w. Drouyn de Lhuys. 
aus 9 Es geht der „Perſeveranza“ über Livorno folgendes Telegramm 
haft Rom vom 3. Oktober zu: „Die am Abend des 29. Septbr. ver⸗ 
Vlerhu Perſonen ſind von den Franzoſen in Freiheit geſetzt worden. 
Dienst wert einheimiſche Soldaten haben ſich geweigert, von Neuem 
dienen zu woßmen, indem ſie erklärten, unter dem Könige von Italien 
hbäpſtlch ollen. Migr. de Merode hat zwei Kiſten mit Scheinen der 
en Anleihe zurückgebracht, die man nicht hat anbringen lönnen.“ 


igt an, es werde hinfort unter dem Tit, dam für die r 
inen. f 
1 Die Verſprechungen, die Frankreich in Rom gemacht, ſollen, 
den atlaufenden Gerüchten zufolge, ſehr glänzend ſein. Man verſpricht 
babe eine Armee von 12,000 Mann, von denen die eine Hälfte 
| alen die andere Franzoſen ſein ſollen. Zur Unterhaltung dieſer Armee 
N die katholiſchen Mächte zwölf Millionen ſteuern. Außerdem hat 
Kan teich, dieſen Gerüchten zufolge, ſich verpflichtet, vor Europa zu er- 
— daß die weltliche Herrſchaft des Papſtes erhalten und vertheidigt 
u müſſe. Die Beſtätigung dieſer Gerüchte iſt wohl abzuwarten. 


wen zum Aufſtande zwangen, mit wem ſie es zu thun hatten 7 be⸗ 


; aa fie, als fie Männer, wie Sierakowski und Plater, hineinzogen, 
N uur d eine Cventualität des Gelingens? fällt nicht auf ſie die Verant⸗ 
fir achtet für die Entvölkerung Litthauens, für die Verfolgung der Kirche, 
dar den Ruin der Familien und Güter, für die Aufſtachlung des Haſſes 
ki ölferung in der Ukraine? Ich weiß wohl, daß in Polen ein jo 
fehl Verlangen nach der Freiheit des Vaterlandes herrſcht, daß das Ge⸗ 
def des Landes denjenigen alles verzeiht, welche die Befreiung deſſelben 
ler üchen. Aber wenn ſie, ſtatt das Vaterland zu erwecken, es noch tie⸗ 
vergraben, wenn ſie die Wurzel abſchneiden, aus welcher die Zukunft 
du tion erwüchſt, wenn zur Befriedigung des Hochmuths oder des 
den atismus der Theorie gewiſſenloſe Menſchen die ganze Geſellſchaft in 
ig bgrund ſtoßen, ſoll ihnen das verziehen werden ? Eben deshalb habe 
Kent Feder gegriffen, damit wir endlich einen nüchternen Blick gewin⸗ 
Men nicht durch ein gutmüthiges Urtheil den Leichtſiun und die Ver⸗ 
Bali, it von der Verantwortlichkeit freiſprechen. Eine Nation, welche 
esc exiſtiren will, muß nothwendig politisch urtheilen und handeln 
Der Sich nach der Sprache jener Leute, vom Gefühl, d. h. vom 
en und Glauben leiten laſſen, iſt eine grobe Täuſchung. Das Herz! 
bon That ohne Herz läßt ſich nichts Großes vollbringen. Der Glaube, 
ß, baut nur er allein auf, ruft zum Leben, verleiht Kraft zur 
kat dauer, ſelbſt da, wo der Verſtand aufhört. Aber halten wir die 
Bedeutung dieſer Ausdrücke feſt. Haben wir ein Herz, das nicht 
der; en Erbfeind zu haſſen, ſondern alles Erhabene zu lieben weiß, ein 
Lane das auch die Fehler der Mitbürger in Liebe zu ertragen und alle 
Iran ute zu einigen vermag. Haben wir Glauben, aber nicht einen ab⸗ 
in, en, idealen, grundloſen, fondern jenen Glauben, für deſſen Mehrung 
brd 8 Pius IX. am 15. Auguſt v. J. in der ewigen Stadt Gebete an⸗ 
| Wutz damit Unglück und Leiden die polniſche Nation nicht auf falſche 
eiteten. 
| lat Die Noten waren verſtummt; das englifche Miniſterium hatte ev» 
ut, daß es für die polniſche Sache nicht thätig einſchreiten werde; der 
N Kampf wurde noch fortgeführt, aber mit ſichtbarer Ermattung: 
yet der Vater der chriftlichen Welt für Polen Gebete an. Die 
big iſche Nation iſt unzweifelhaft in ihrer überwiegenden Wahrheit gläu⸗ 
In den Manifeſkationen, welche dem Aufſtande vorhergingen, war 
10 00 it und Wahrheit gemiſcht: Falſchheit bei denen, welche ſich ihrer 
Va kittel bedienten, Wahrheit bei den Gläubigen, welche in zahlreichen 
ammlungen ihrer Andacht entflammten. 5 
njere Nation iſt in dem Grade religiös, daß man, um fie in Ber 
00 zu ſetzen, ſich eines religibſen Mittels bedienen mußte. Welch 
kacht hütte fie daher entfaltet, wenn ſie der Stimme des heiligen 
gefolgt würe und ſich auf kirchlichen Boden geſtellt hätte! Leider 


de Weinverfendung in Flaſchen vortheilhaft ſein wird, da gegenwärtig 


3 


Paris, 8. Oktober, Morgens. [Telegramm.] Der heutige 
„Moniteur“ beſtätigt die bereits geſtern gemeldeten Ernennungen im di⸗ 
plomatiſchen Korps und bringt außerdem noch folgende neue Ernennun⸗ 
gen: Bourrce zum Geſandten in Liſſabon, Gobineau in Athen, Bondy 


in Kaſſel. 
Rußland und Polen. 


— Von der polniſchen Grenze, 6. Oktober. In der 
Woywodſchaft Sandomir find in voriger Woche wieder einige kriegs⸗ 
rechtliche Hinrichtungen vollſtreckt worden. In Slupea wurden ein La⸗ 
tai und ein Wirthſchaftsſchreiber und in Opoezno ſogar fünf Perſonen 
gehängt. Die Hingerichteten waren überführt, zu einer Bande Hünge⸗ 
Gensdarmen gehört und mehrere Mordthaten verübt zu haben. — Im 
Krakauiſchen wurden Ende voriger Woche mehrere Gutsbefiger verhaf⸗ 
tet und nach Radom abgeführt, um vor das dortige Kriegsgericht geſtellt 
zu werden. Zwei andere Gutsbeſitzer, die Gebrüder Wonſowicz aus 
Olſza, wurden vom Kriegsgericht in Kielce, der eine zu vier Jahren 
Zwangsarbeit, der andere zu lebenslünglichem Militairdieuſt verurtheilt. 
In Oltuſz befinden ſich noch 150 Perſonen wegen politiſcher Vergehen 
in Haft. Die Meiſten find Internirte aus öſtreichiſchen Feſtungen, die 
auf eigenes Verlangen an Rußland ausgeliefert find. Sie werden fo 
lange gefangen gehalten, bis der Grad ihrer früheren Verſchuldung er⸗ 
mittelt iſt. Hat ſich herausgeſtellt, daß Jemand außer ſeiner Betheili⸗ 
gung am Aufſtande kein weiteres Verbrechen begangen hat, ſo wird er 
ſofort in ſeine Heimath entlaſſen. — Die Gutsbeſitzer im Krakauiſchen 
haben eine Loyalitätsadreſſe an den Kaiſer überſandt, die mit 118 Uns 
terſchriften bedeckt war. 

Durch einen kaiſerlichen Ukas vom 1 J. d. M. iſt in Warſchau die 
Gründung eines vollſtändigen ruſſiſchen Schulſyſtems, beſtehend in einem 
ſiebenklaſſigen Gymnaſium, einer vierklaſſigen höhern Töchterſchule und 
einer Elementarſchule für Kinder beiderlei Geſchlechts, angeordnet. Der 
jährliche Etat dieſer drei Schulen iſt auf 40,020 SR. feſtgeſetzt und auf 
den Staatsſchatz des Königreichs augewieſen. In der unirten Didcefe 
Chelm, im Gouvernement Lublin, die von Ruthenen bewohnt iſt, ſollen 
durchweg ruſſiſche Schulen, d. h. Schulen mit ruſſiſcher Unterrichts- 
ſprache errichtet werden. — In Warſchau iſt am 27. v. M. wieder ein 
Aufruf des revolutionären Stadtchefs erſchienen, in welchem die Ein⸗ 
wohner aufgefordert werden, an die ſich legitimirenden Stenererheber 
wieder pünktlich die Nationalſteuer zu zahlen; die Quittungen ſollen die 
blaue Farbe haben. Der offizielle „Dziennik Warſzawski“ ſpricht die 
Hoffnung aus, daß dieſe Steuereinnehmer die Thüren und die Taſchen 
verſchloſſen finden werden. (Oſtſ. Z.) 


» — * >! 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Oktober. Die neuefte Nummer des „Staatsanzei⸗ 
gers“ enthält das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis⸗Obligationen des Bomſter Kreiſes im Betrage von 
48,000 Thalern, vom 2. September 1864. 

— Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, hat der 
Magiſtrat zu den neuerdings von der hieſigen Polizenerlaſſe⸗ 
nen Verordnungen in Betreff der Ueberlaſtung der Fuhrwerke, 
wie der Regelung der Paſſage durch das Berliner Thor jetzt ſeine Zu⸗ 
ſtimmung erklärt, und es ſteht demnach deren ſofortige Invollzugſetzung 
zu erwarten. 

— Der landwirthſchaftliche Centralverein für den Netz⸗ 
diſtrikt hat am 12. November in Bromberg eine Generalverſammlung, 
für die u. A. auch der Antrag des Poſener Centralvereins auf Vereink⸗ 
gung mit demſelben zu einem Provinzial» Vereine auf der Tages-Ord⸗ 
nung ſteht. 

— [Stadt-Theater.] Der Fabrikant. Bei ſehr einfacher 
Handlung bietet dieſes Stück um ſo bedeutendere Situationen, die aber 
inſofern von einer gewiſſen Eintönigkeit find, als wir uns ſofort nach 
dem Eintritt in die Handlung der Kataſtrophe nähern und mit ihr auch 
wieder zum Schluß eilen. Wir ſehen daher die handelnden Perſonen 


hatte die Geiſtlichkeit ſchon das Vertrauen bei dem Volke verloren. Es 


fehlte an reinem Gewiſſen und an mächtigen Führern, um einen heiligen 
Krieg zu eröffnen und doch begann Murawieff ſchon damals die Propa⸗ 
ganda des Schisma und die Verfolgung der Kirche. Die Stimme des 
heiligen Vaters verhallte ungehört im Lande; die Gebete frommer See⸗ 
len wurden gewiß erhört im Himmel, aber in der Verfahrungsweiſe der 
Nationalregierung trat keine Aenderung ein; die Meuchelmorde wieder- 
holten ſich immer häufiger in Warſchau, Krakau und Wilna, ſowie die 
ſtandrechtlichen Exekutionen im Lande, die dem Aufſtande höheren Auf- 
ſchwung geben ſollten. Damals entbrannte auch im Schoße der Natios 
nalregierung ein heftiger Kampf. 

Wie immer, wenn Begebenheiten ſich zu Ende neigen, heißblütigere 
Parteien nach der Gewalt ſtreben, ſo hatten ſich im Oktober (1863) 
Männer der extremen Richtung der Nationalregierung bemächtigt. Ihre 
Herrſchaft war jedoch nicht von langer Dauer. Schon nach etwa 14 
Tagen ſahen ſie die Unmöglichkeit ihres Regiments ein. Die Woywod⸗ 
ſchaftsbeamten verweigerten ihnen den Gehorſam. So viel Tugend ber 
ſaß noch jenes ehrliche, wiewohl irre geleitete Polen, deſſen Söhne faſt 
gleichzeitig in dem Gefechte bei Jurkowice den Beweis eines heldenmüthi⸗ 
gen Herzens gaben. 

Wenn man jenen ſchmerzlichen Kampf im Geiſte die Revue paſſi⸗ 
ren läßt, jo gewahrt man überall große Aufopferung, Bereltwilligkeit zu 
Leiden, heroiſchen Muth. Ich will nur einige Beiſpiele aus der großen 
Zahl der Befehlshaber anführen. Czachowsli fällt, ſich bis zum letzten 
Blutstropfen vertheidigend. Chmielinsli ſetzt ſogar die Feinde in Ver⸗ 
wunderung durch ſeine Gabe zu befehlen, durch ſein Organiſationstalent, 
feine Geiſtesgegenwart und die Schnelligkeit feiner Bewegungen. Dieſer 
gewaltige und kühne Mann, obwohl er Anfangs den ſchlechteſten Einflüf- 
ſen ergeben war, verdient beſondere Erwähnung. Sechs Monate hin⸗ 
durch ließ er ſich nie zerſprengen; inmitten des Feindes bildete und exer⸗ 
eirte er die Soldaten, übte er eine muſterhafte Disciplin. Obwohl zur 
Gewaltthätigkeit geneigt, henkte er weniger als irgend ein anderer Füh⸗ 
rer. Er liebte das Vaterland leidenſchaftlich und war durch die Partei, 
zu der er gehörte, demoraliſirt. Kurz vor ſeinem Tode wurde es ihm klar, 
auf welche Elemente des Landes man ſich allein ſtützen konnte. Er ſtarb 
mit demſelben Muthe, mit dem er ſtets dem Tode in's Auge geſchaut 
hatte. So lange er lebte, war er die . vielleicht auch der Lei⸗ 
ter feines Vorgeſetzten, Generals Boſſal. 

Als nach den Frankfurter Unterhandlungen bei der Unmöglichkeit, 
den Kampf aus eigenen Kräften fortzuführen, derſelbe auf die geringſten 
Dimenfionen beſchrünkt werden mußte, und die Nationalregierung nicht 
nachlaſſen wollte, wurde General Boſſak zum Chef der bewaffneten 
Macht im Sandomirſchen und Krakauiſchen ernannt. Die National⸗ 


nur im Konflikt, nur mit dem Seufzer auf der Stirn. Herr Alberti 
(Fabrikant) gab dieſer Stimmung ihren vollen und wahren Ausdruck. 
Sein angenehmes, weiches Organ war dabei von guter Wirkung, ſein 
ruhiges, von aller Effekthaſcherel freies Auftreten wohlthuend. Gleichwie 
er, entwickelte auch Frl. Cadell (Eugenie) ein lebhaftes, innerlich em⸗ 
pfundenes Spiel, fern von Deklamation, aber das Organ dieſer Dame 
war entweder augenblicklich ſehr geſtört oder es iſt ruinirt, faſt klanglos. 
Herr Keller machte aus dem Kaufmann eine heitere, gutmüthige Figur, 
wie ſich zum Friedensſtifter gehört und wußte ſeine ſchlagenden Pointen 
ſehr gut hervorzuheben. — Im zweiten Stücke „Der Federfuchſer“ er⸗ 
ſchien unſere Frau Schön nach längerer Krankheit wieder auf der Bühne 
und gewährte durch gut geſungene Couplets die Ueberzeugung, daß ihre 
Stimme nicht gelitten hat. f 
— [Borlefung über das altgriechiſche Theater.] Vorgeſtern 
Abend um 6 Uhr eröffnete Herr Direktor Dr. Sommerbrodt ſeinen Eyklus 
von Vorleſungen über das altgriechiſche Theater. Der Vortragende begann 
mit einigen Bemerkungen über die Entwicklung der griechiſchen Poeſie in der 
Form des Epos, der Lyrik und der Dramatik und wies nach, wie dieſe 
drei Dichtungsarten in nothwendiger Folge aus dem ureigenen Geiſte Grie⸗ 
chenlands in einer Originalität, wie etwa nur noch in Deutſchland, entſtan⸗ 
den ſeien, ohne daß irgend etwas dazu von Außen hineingetragen worden. 
Das Schauſpiel, hervorgegangen aus dem Dienſt des Dionyſos, babe Anz 
fangs eine weſentlich religiöſe Bedeutung gehabt und die ganze Gemeinde fi 
daran betheiligt. Bei wachſender Bevölkerung bildete ſich der Chor aus, be⸗ 
ſtehend aus den befähigteften Perſonen, der eine beſondere Stellung erhielt, 
aber immer noch ſebr zahlreich war. Seine Stelle war etwa dort, wo wir 
beute unſer Orcheſter haben, er ging nicht ab und zu, ſondern blieb während 
der ganzen Handlung anweſend. Nachdem Thespis den Schauſpieler 
eingeführt hatte, ſchmolz der Chor noch mehr zuſammen; der dithyrambiſche 
beſtand aus 50 Perſonen, der tragiſche aus 15 und bildete 5 Reihen, jede mit 
einem Führer. Mit dem Schauspieler erhielt das Theater eine dritte Ab⸗ 
tbeilung, die Scene, das Zelt, in dem die Vermummung vorgenom⸗ 
men wurde. Dieſe Einrichtung wurde bleibend, auch ſpäter, als die Schau⸗ 
ſpiele im geſchloſſenen Theaterraum aufgeführt wurden, der in der erſten 
Epoche nicht bekannt war. Man ſpielte unter freiem Himmel in proviſoriſch 
hergerichteten Räumen, die Choriſten geſchminkt und die Häupter mit Laub 
geſchmückt. Der Vortragende verweilte länger bei den mit dieſen Schaufpie- 
len verbundenen Tänzen. Sie waren verbunden mit Geſang, und ſtellten 
Faust das Bild zum Worte dar. Der Tanz war nicht der moderne 
Rundtanz, ſondern batte die Bedeutung, den Geſang zu illuſtriren. Beides 
zuſammen war Wort und Handlung. Zum Schluß erwähnte der Vortra⸗ 
gende noch der kräftigen Anregung, welche die wiſſenſchaftliche Forſchung auf 
dem Gebiete des altgriechiſchen Theaters, das ehemals ein Tummelplatz der 
Pbantaſie geweſen, durch den hochſeligen König Friedrich Wilhelm IV. (Ans 
tigone) erhalten babe, wie der neuerdings durch mehrere deutſche Gelehrte 
(worunter auch der unter uns näher bekannte Profeſſor Schönborn) gewon⸗ 
nenen Reſultate. Die mehrentheils aus Fachmännern, Offizieren und Be⸗ 
amten, auch aus Damen beftehende Zubörerſchaft folgte dem allgemein ver 
ſtändlichen und belehrenden Vortrage mit lebhafteſtem Intereſſe. 
— [Ein Düppelſtürmer.] Aufſeben erregte geſtern hier der Ser⸗ 
geant Beer vom 18. Regiment, der aus feiner Heimathſtadt Samter, wo er 
jegenwärtig auf Urlaub iſt, nach Polen gekommen war, um ſich bier auf 
echnung des Generalkommandos im Engelmann ſchen Atelier photographi⸗ 
ren zu laſſen. Es iſt derſelbe B., der ſich bei der Erſtürmung der Schanzen 
felbſt als gemeiner Soldat fo rühmlich hervorthat und in Folge feiner Tapfer⸗ 
keit noch auf dem Schlachtfelde zum Sergeanten avanecirte, dann aber auch 
beider Erſtürmung des Brückenkopfes ſich in hervorragender Weiſe auszeichnete. 
Als Errungenſchaften ſeines Muthes trägt er mehrere Auszeichnungen auf 
der Bruſt, die ihm, wie er ſelbſt ſagt, monatlich gegen 10 Thlr. einbringen. 
B. iſt von Sr. Königl Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl als Silberbewah⸗ 
rer mit einem nicht unbedeutenden Gehalte angeſtellt Von den Bildern, die 
derſelbe hier machen läßt, hat ſich eins Se. Maj. der König, eins Se Königl. 
obeit der Prinz Friedrich Karl, ſowie eins der Kaiſer von Rußland gusge⸗ 
beten. Der 1 775 natürlich mit ſeinen Orden auf der Bruſt die Auf⸗ 
merkſamkeit des Bubli ums, das ihn auf der Straße ſtets dicht umdrängte. 


—(Beſchädigter.] Auf der Walliſchei wurde geftern ein alter Bett- 
ler von den Pferden eines Kutſchwagens Acegeriſen und, da er iR die 
Pferde kam, erlitt er mehrere Quetſchungen an der rechten Hand, dem rech⸗ 
ten Arme und der rechten Seite. 


— [Berjante Diebe] In einem Haufe der Taubenſtra 
vorgeſtern Nachmittag zwei Diebe, die ſich bereits in einem e 
den, verjagt. Hierbei machte man auch die Bemerkung, daß die Diebe, um 
einen Nachſchlüſſel zu dem Haufe zu bekommen, das Schloß der Hausthür 
in Wachs abgedrückt batten. . 

r Wollſtein, 7. Oktbr. [ Hopfen; Verſchiedenes.] Nachdem ſeit 
einigen Tagen ca. 15 theils bayriſche und theils böhmiſche Hopfenkäufer in 
bieſiger Umgegend angelangt ſind, iſt es im Hopfengeſchäft ganz lebendig ge⸗ 


Regierung beabſichtigte damals, den Landſturm aufzubieten. Die Be⸗ 
völkerung war bereits auf das Genaueſte verzeichnet und die Jugend er⸗ 
hielt den Befehl, ſich zu den betreffenden Abtheilungen zu ſtellen. Die 
Schwierigkeit trat hervor, als es galt, die Bauern in Bewegung zu 
bringen. Man rechnete hauptſächlich auf die zu dieſem Zwecke bear⸗ 
beitete Bevölkerung jenſeits der Wälder von Zwolenie und Ilza. Ju 
der That gelang es, einige Dörfer zu gewinnen; aber der Geift, der ſich 
gleich Anfangs in dieſen Maſſen kundgab, erſchreckte ſelbſt die Führer 
und kühlte auch im Adel und in der Organiſation den Eifer für Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes ab, als von der Höhe des mächtigſten Thrones der 
Welt die Rede des 5. Novembers vernommen wurde. 

Dieſe Rede wirkte wie ein galvaniſcher Strom; ſie brachte eine 
Regſamkeit in die Führer, die ſich den gemeinen Inſurgenten mittheilte, 
das Gewiſſen der Gleichgültigen erregte und ſogar die Pariſer Politiker 
verwirrte. Die Rede des 5. Novembers wurde mißverſtanden. Für Dies 
jenigen, welche ſich nicht abſichtlich täuſchen wollen, enthielt fie, wenn 
ſie dem polniſchen Element auch Hoffnung machte, doch durchaus keine 
Aufmunterung zum Aufſtande. e 

In der ganzen Rede iſt mit keinem Worte der Unabhängigkeit Po⸗ 
leus gedacht. Sie enthält das ausdrückliche Bekenntniß, daß der Schwer⸗ 
punkt der franzöſiſchen Politik naturgemäß nach Rußland neigt, wohin 
Sympathie und Intereſſe fie ziehen; erſt dann iſt gejagt, daß die Vers 
letzung der Rechte der Polen durch Rußland ſo ſchreiend ſei, daß ungeach⸗ 
tet der angeführten Grunde der Kaiſer ſich Rußland nicht nähern könne. 
Aber welches Recht hat Rußland verletzt, was Frankreich ihm nicht ver⸗ 
zeiht? Etwa das Recht der Unabhängigkeit? Keineswegs, ſondern nur 
die Rechte, welche ein Ausfluß der Geſchichte und der Traktate ſind. 
Der Kaiſer ſagt alſo in der Rede, in der jedes Wort abgewogen und bis 
auf die kleinſten Schattirungen bedeutungsvoll iſt, daß ihn von Rußland, 
das er gern zum Verbündeten hätte, nur die Nichtachtung und 
Verletzung der Traktate und des hiſtoriſchen Rechts trenne — des hiſto⸗ 
riſchen Rechts, das feiner Natur nach ſehr elaſtiſch iſt, beſonders neben 
der bekannten Theorie des Kaiſers der Franzoſen über die Nationalitäten, 
welche er als identiſch mit den Racen betrachtet. Das Wort Unabhän⸗ 
gigkeit hat er nicht genannt, hat lein Versprechen gemacht, die Würde 
Rußlands erhoben, die beiderſeitigen Mißbräuche während des Krieges 
gerügt, in den erhabenſten Worten und mit aufrichtigem Gefühl auf die 
Nothwendigkeit hingewieſen, den Streit zu erledigen und die Schmerzen 
der europäiſchen Geſellſchaft auf dem Kongreß zu lindern. 


Gortſetzung folgt.) 
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ten Lebensſtellung eine Einſicht in den hochverrätheriſchen Zweck des Unter | Entlaſſung der übrigen genannten Angeklagten bis nach ſtattgehabter IT 
nebmeus nicht zuzutrauen war, entlaſſen. — Die Uebergetretenen hatten auch | weisaufnahme auszuſetzen. Als der Präſident die Sitzung schließen wie 
eine Menge Waffen, Munition und andere Ausrüſtungsgegenſtände auf bittet Rechtsanwalt Liſecki um das Wort zur Begründung eines Ent 
preußiſches Gebiet gerettet. Vieles davon wurde, wie die anliegende Speci⸗ ſungsantrages für den Angeklagten Mattbäus v. Skrydlewski. Der Nee 
fikation nachweiſt, in den Tagen nach dem Treffen bei Mieczownica in dem ſident ertbeilt dem Vertheidiger das Wort, bemerkt jedoch, daß der 1 
Powidzer und Ruchociner Walde gefunden und von preußiſchen Behörden in richts hof beſchloſſen babe, die Vertheidiger zu erſuchen, ihre Anträge 
Empfang genommen. — Die ganze Organiſation des Zuzuges, die große | Entlaſſung von Angeklagten in Zukunft ſchriftlich einzureichen, damit zin 
Zahl der Betheiligten, die Maſſe der Waffen und das gemeinſame Ziel, laſ⸗ beſſeren Förderung der Verhand ung nicht ſo viel Zeit zur MotivirungDf 
fen darüber keinen Zweifel, daß das Unternehmen ein vorbereitetes war und ſer Anträge in Anſpruch genommen werde. — Rechtsanwalt Liſiecki Takt 
einen beſtimmten Ausgangspunkt hatte. Daſſelbe muß der Aktionspartei gegen dieſen Beſchluß einige Bemerkungen machen; der Präſident 
zugeſchrieben werden, die bereits inſoweit konſolidixt war, daß fie ſchon am 7. jedoch eine ſolche Diskuſſion nicht zu. Der Vertheidiger motivirt hierauf der 
März mit einer Inſtruktion für die Kreiskommiſſarien hervortreten konnte. e der Ober⸗Staatsanwalt widerſpricht. Der 05 
Ausgezeichnet durch ihre Thätigkeit bei der Organiſation des in Rede ſtehen⸗ richts hof beicließt: den Beſchluß über dieſen Antrag dis nach Ve 
den Zuzuges haben ſich nun folgende Perſonen: r 3 mung der vorgeladenen Zeugen auszuſetzen. a 
Der Gutspachter Sigismund v. Malczewski aus Lawkt, 30 Jahr echtsanwalt Lenk: Wenn in einzelnen Fällen die Vertheidian 
alt giebt zu, fich den Zuzüglern angeſchloſſen zu haben. Es ſeien im Walde Anträge auf Entlaſſung motivirt habe, ſo geſchab dies zu einem 5 
etwa 200 Mann Fußvolk und 25 Mann zu Pferde anweſend geweſen: die Zwecke, einmal des praktiſchen Erfolges wegen, um die Angeklagten ſo 
Truppe war nicht organiſirt und ſei vom Feinde beſiegt worden, weil ihr der⸗ wie möglich aus der Haft zu befreien, dag um in eee 


worden. Es iſt zwar hierdurch keine weſentliche Preiserhöhung eingetreten; 
es wird aber auch Waare von zweiter Qualität im Preiſe von 2530 Thlr. 
pro Centner gekauft, Producenten fügen ſich größtentheils willig in dieſe 
recht annehmbaren Preiſe und die Geſchäfte werden in Folge deſſen ganz 
ſchlank abgewickelt. Es ſind auch bereits mehrere bedeutende Ladungen nach 
Bayern und Böbmen verſendet worden. — Ein hier unter den iſrgelitiſchen 
rauen beſtebender Wohlthätigkeitsverein hat zu dem judiſchen Neujahrsfeſte 
ammtliche arme Schulkinder mit neuen Hemden verſehen. Auch in Rak⸗ 
witz hat der dort vor Kurzem reorganiſirte Jünglingsverein fünf arme aber 
1 Schulkinder mit angemeſſener Winterbekleidung bedacht und dieſelbe 
in Gegenwart des Korporationsvorſtandes und des Lehrers den armen Klei 
nen übergeben. 2 44 9 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 5 
54. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 8. Oktober 1864. 


Präfident Büchtemann eröffnet die Sitzung gleich nach 9 Uhr und 
schreitet ſofort zur Fortſetzung des Verhörs der Angeklagten. } 

Der Gutsbeſitzer Joſeph v. Skrzydlewski aus Dzierzazuo (Kreis 
Mogilno), wird beichuldigt, als Kommiſſarius des K chen Geheim⸗ 
bundes für den Kreis Mogilno fungirt zu haben. Seine Theilnahme ſoll 
ſowobl aus den in Beſchlag genommenen Papieren des Grafen Dzialynski, 
als auch aus der Thätigkeit des Angeklagten hervorgehen. Daß der Kreis 
Mogilno zu denjenigen gehört, auf deren Unterſtützung das Nationalkomité 
rechnete und daß für dieſen Kreis ein beſonderer Kommiſſarius ernannt war, 
ſoll ſich aus dem Berichte des Mitangeklagten v. Koſinski ergeben, der ſich 
u. A. über die Läſſigkeit des Kreiskommiſſarius beſchwerte. — Der Ange: 
klagte ſtellt jede Thätigkeit und Theilnahme am Aufitande in Abrede. Er 
will erſt⸗durch die Unterſuchung denntniß davon erhalten haben, daß ſein 
Name in der Dzialynstiſchen Brieftaſche ſtehe, den Grafen aber weder ge⸗ 
kannt, noch in Verbindung mit ihm geſtanden haben. Er will auch nicht 
wiſſen, welche Abſichten der Graf mit ihm batte und beſtreitet auch, ſich bei 


jelbe vielfach überlegen war. Nach dem Gefechte ſei er nach dem Dorfe Ru⸗ ſchluß an die mündliche Verhandlung das Reſultat der Beweisanf 
choein geritten und dort verbaftet worden. Eine Führerſtelle habe er bei einen kritiſchen Reſume zu unterwerfen. Er ſei der Anſicht, daß Die 


dem Zuzuge und dem Gefechte nicht übernommen, jedoch am Gefechte ſelbſt laſſungsanträge gerade einen Theil des Verfahrens ausmachen, daß e 10 


Theil genommen. Von dem Dzialynskiſchen Komite und der ganzen Orga- wenig, wie eine Verpflichtung beſtehe, irgend einen andern Antrag schrien 
niſation habe er erſt im Gefängniſſe Kenntniß erhalten; auf einen Sieg einzureichen, eine Verpflichtung exütire, die Entlaſſungs⸗Anträge ſchriſe, 
gegen die Ruſſen habe er nicht gerechnet; er habe vielmehr nur feinen Brü⸗ zu motiviren. Er ſei ſogar der Meinung, daß man nach einer ſtrikten Ing 
dern Hülfe geleiſtet, ſo viel er konnte. Weitergehende Pläne, namentlich wendung des Geſetzes zu einem entgegengeſetzten Reſultate komme. 
gegen Preußen babe er nicht gehabt. Mn was zur Unterſuchung gehöre, gehöre in das mündliche, öffentliche e 
Der Rittergutsbeſitzer Kaſimir Karl p. Brodnicki, 30 Jahr alt, ren, und glaube er, daß die Vertheidigung bei ihrem bisherigen Versa 
erklärt, daß er nur aus Neugierde nach dem Nuchociner Walde gefahren fei, | im Rechte geweſen ſei. Er ſei der Meinung, daß die Vertheidigung 
um ſich das Lager der Aufſtändiſchen anzuſehen. Er behauptet, daß er nicht | berechtigt fei, nach dem Schluſſe einer jeden Verhandlung die Grörterifl 
bewaffnet geweſen ſei und deshalb auch nicht am Kampfe theilgenommen der Tbatjachen eintreten zu laſſen, und die Vertheidigung verſchließe ſich 
habe. Als das Gefecht im Walde begann, habe er ſich zurückgezogen. Rich⸗ Hoffnung nicht, daß ihr auch fernerbin dazu die Gelegenbeit gegeben wech 
) ag ich daß er ſich im Walde zu Pferde geſetzt, weil Pferde vorhanden waren. Präſident: Wenn die Vertheidigung bei ibren Anträgen ſo 10 
irgend welchem Waffentransporte betheiligt zu haben. h Waffen ſeien auch vorhanden geweſen, er habe jedod) davon keine genommen. | Ntändlich verfabre, wie es vielfach geſchehen fei und wenn die Beſorgniß u 
Rechtsanwalt Brachvogel beantragt, ohne weitere Beweisaufnahme Der Rittergutsbeſitzer Joſeph b. Kraficki, 30 Jahre alt, aus Kar⸗ ungerechtfertigt ſei, daß in den Schlußplaidoyers die ganzen Yusrubrulg 
die Entlaſſung des Angeklagten; — der Ober⸗Stgatsanwalt halt die | jewo, geſtebt zu, daß er ſich dem Zuzuge angeſchloſſen und feinen Impektor noch einmal gemacht wurden, jo liege es im Intereſſe der Verbandl 
völlige Erledigung der Anklage für nothwendig. — Der Gerichtshof ber | Lutomski und feinen Koch Skierski auf deren Bitten mitgenommen babe. wenn nach dem Beſchluſſe des Gerichtsbofes verfahren werde. 
hält den Beſchluß darüber vor. 8 Er ſei mit einem Jagdgewehr bewaffnet geweſen und mit einem Meſſer. Der Rechtsanwalt Brachvogel: Er wolle nur bemerken, daß er ieh 
In Betreff der folgenden drei Angeklagten enthält die Anklage folgende Viel war vorher nicht organiſirt. Er habe die Abſicht gehabt, am Kampfe Entlaſſungsantrage für vier Angeklagte nach der Ubr in fünf einer gal 
Einleitung: 0 f bell zu nehmen und ſei dazu namentlich durch feine Familſenverhältniſſe] Minute motivirt habe. — Rechtsanwalt Elven: Er ſei mit der 
Der bewaffnete Zuzug aus dem Kreiſe Gneſen nach dem Ruchociner Walde, | veranlaßt worden. Nach der Sprengung des Korps habe er Auftrag exhal“ des Präfidenten vollkommen einverſtanden, glaube aber mit vollem Rechte 
das Uebertreten über die ruſſiſche Grenze und das Gefecht mit den ruſſi“] ten, die Verwundeten zu feiner Schweſter zu führen, ſei dann nach ſeinem klären zu vürfen, daß eine ſolche Behandlung der Sache nicht Schuld "4 
ſchen Truppen bei Mieczownica reſp. Oobroſlowo in der Zeit vom 28. Gute zurückgekehrt, bald darauf verhaftet worden und befinde ſich ſeit 19 | Vertheidigung ſei. Es wäre wünſchenswerth, wenn nach jeder Verhandlin 
Februar bis 2. März 1863. Monaten in Haft. Bei dem Zugeſtändniß des Angeklagten verzichtet der das Material durch ein kurzes kontradiktoriſches Verfahren zwiſchen N 
Bald nach dem Beginn des im Königreich Polen gegen Ende des Mo- Ober ⸗Staatsanwalt auf die Beweisaufnahme. theidigung und Stagtsanwaltſchaft feitgeftellt würde, was aber bei der 
nats Januar 1863 ausgebrochenen Aufſtandes rüſteten ſich diesſeitige Unter⸗ Der Wirthſchaſts⸗Inſpektor Ludwig Heinrich aus Luboſtron, 34 zen Erklärung des Ober⸗Staalganwalts: „ich widerſpreche dem An od 
thanen polnischer Nationalität, die Aufſtändiſchen mit Waffen und Mann⸗ Jahr alt, zu Maslonslice im Königreich Polen geboren, 1858 als Preuße nicht zu ermöglichen ſei. Die Vertheidigung wünſche nur hierzu die 
ſchaften zu unterftügen. Die Ausführung ibres Vorhabens wurde ihnen da: naturalifiet, iſt am 2. Mar; 1863 in Rozanna als der Theilnahme an dem zu erhalten. SE j 0 
durch erleichtert, daß zu jener Zeit die preußiſche Grenze von Militär faft , Ruchociner Zuzuge verdächtig von Ulanen arretirt worden. Es wurde bei | _. Bräfident: Der Beſchluß des Gerichtshofes ſei nur im Intereſſe d“ 
gänzlich entblößt war, und daß ſich ſchon ſeit dem Anfange des Februar in | ihm ein geladener Revolver vorgefunden. Der Angeklagte beſtreitet die Ab⸗ Zeit Kia 5 0 
den, den preußiſchen Kreiſen Wreſchen und Gneſen benachbarten volniſchen | Jicht der Teilnahme an der Expedition gehabt zu haben; er will lediglich in Rechtsanwalt Deyds: Der Vertheidigung ſei das Wort gegeben 
Gebieten eine Schaar Inſurgenten unter Anführung von Mielecki geſam⸗ | Geſchaften gereift fein. ei ihr überlafien, auszuführen, was fie für gut halte. In ibrem eigenen 
melt batte, an die ſich die Uebertretenden ſoſort anſchließen konnten. In Rechtsanwalt Brach vogel erklärt nach Beendigung diefer Verneh- | tereile liege es, kurz zu jein; er glaubt aber, daß es eine Nichtigkeit des 9 
ag deſſen wurde un den letzten Tagen des Februar der Verkehr an der | mung, daß nach ſeiner Anſicht die ganze Ruchociner Angelegenheit ſich der fahrens in ſich ſchlöſſe, wenn ihr das Wort genommen würde. 
renze, insbeſondere in den großen Powidzer und Nuchociner Waldungen, Kognition des Gerichtshofes entziehe und porvocirt hierüber einen Beſchluß Staatsanwalt Mittelſtädt: Er richte an den Bräfidenten die g 
die ſich weit nach Polen binein erftreden, jehr lebbaft. Es traten ſchou] des Gerichts, indem er ſich den Antrag auf Entlaſſung feines Klienten dor. ob der Gerichtshof noch einmal über dieſe Angelegenbeit Beſchluß a 
Trupps in der Stärke von 20 Mann über, und in der Nacht vom 27. zum | behält. : a werde, da in dieſem Falle auch die Anſicht der Staatsanwaliſchaſt 
28. Februar ſoll jogar eine Schaar von 60 Perſonen 0 Pferde, wohl bewaff · Der Rittergutsbeſitzer Thaddäus v. Kierski auf Groß Poburke, bören de - ande 
net, die Grenze überſchritten haben. Der erſte im Großen vorbereitete und | 30 Jahre alt, unter gleicher Anklage, giebt zu, daß er die Abſicht gehabt Präſident: Der Gerichtshof werde abwarten, ob ſpäter noch aber 
ausgeführte Zuzug fand jedoch in der Nacht vom 28. Februar zum 1. März habe, ſich an der Expedition zu betbeiligen. Er ſei auch nach der Grenze ger | Montente eine nochmalige Beſchlußfaſſung des Gerichtshofes erfor” 
1863 ſtatt. Zum Sammelplatz war der Ruchociner Wald beſtimmt. Hier | gangen, habe dort erfahren, daß das ganze Garezynskiſche Korps in olen machten. „ 2 , 
bin begaben ſich die n aus den benachbarten Kreiſen Schroda, Won⸗ geſchlagen ſei und deshalb von ſeinem Vorhaben abgeſtanden. Nach der An⸗ Darauf ſchließt die Sitzung nach 2 Uhr. Nächſte Sitzung Monte 
rowit, Mogilno, Inowraclaw, Eneſen und Wreichen, theils einzeln zu klage ſoll v. Kier ski zum Fubrer der Reiterſchaar für dieſe Expedition ber | 9 Ubr- er 
uß, tbeils in größeren oder kleineren Haufen aan Zwei ſolcher | ſtimmt geweſen fein. Dies letztere beftreitet er, da er mit Graf Dzialynski 


— — 


en laſſen ſich auf ihrem Zuge dorthin ver Der eine ging von | gar nicht, mit Gultry nur ſebr wenig bekannt geweſen fei. Er babe auch . — 
25 einem Gute im Kreiſe Mogilno aus, das der Mitangeklagte Mal- | eine Nomination als Offizier nicht erbalten und glaube * daß die darfiber Angekommene Fremde. 
czewski damals als Pächter bewohnte. Hier ſammelten ſich am Sonnabend vorgefundenen Schriftſtücke ſich nur auf Projekte des Grafen Bzialynski ber Vom 10. Oktober m os 


den 28. Februar Nachmittags gegen 15 Perſonen, welche nach Einbruch der | zögen. Er habe von dieſen Projekten nichts gewußt und dies werde auch f £ * 2 
Buntelbeit theils zu Pferde, theils zu Wagen nach dem benachbarten, von dadurch bewieſen, daß er (Augeklagter) gar keinen weiteren Verſuch gemacht MIIIIs HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Mehliſch und Roſentbal an 
Malczewski ebenfalls gepachteten Vorwerk Smolary zogen. Nachdem fie | babe, wieder über die Grenze zu gehen. — Rechtsanwalt Holthoff bean⸗ Berlin, Braun aus Leipzig, Gerber aus Bern, v. Kornsbru 
ſich dort mit einer anderen Schaar von etwa 50 Reitern und einer noch be= | tragt aus den vom Rechtsanwalt Brachvogel vorher geltend gemachten Brüſſel, Berndt aus Stettin, Fernbach aus Schneeberg und 


trächtlicheren Zahl von Fußgangern, welche Letztere auf Wagen befördert Gründen die Entlaſſung des Angeklagten. — Der Ober⸗ Staatsanwalt baus aus Lüdenſcheidt, Gutsbeſitzer v. Zeuge aus Lauban, die Tg 
wurden, vereinigt hatten, marſchirten fie ohne Unterbrechung dem Sammel» widerſpricht, weil die Frage über die Strafbarkeit der Theilnahme, oder der tergutsbeſißer Meder aus Berlin, Birend aus Pianowo, f 
beabſichtigten Theilnahme an dem Ruchociner Zuge von der Erörterung der v. Steinfeller aus Stroczyn und v. Boncet aus Pomiſſel, De“ 


platze im Nuchociner Walde zu Der zweite Haufe ſammelte ſich in dem im 5 ö 

Guefener Kreiſe belegenen Dorfe Nidom. Hier trafen insbeſondere zwei | Hauptfrage abhängig ſei und dieſe Erörterung nicht bei Gelegenheit eines Donner aus Kembritz, Landesälteſter v. Bernhauſen aus Hürde. 
Züge zuſammen, deren einer aus dem Norden, wabrſcheinlich aus dem Won⸗ | vorläufigen Beſchluſſes eintreten könne, STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Szukalski aus Dres | 
growitzer und dem weltlichen Theile des Mogilnoer Kreiſes kam und feinen Der Probſt Joſeph Hubert aus Grabowo, 36 Jahre alt. Nach der Meier aus Stettin, Geerke und Roſenſtok aus Leipzig, Oppenen 
Weg über Braciſzewo, Mniechowo und Pawlowo nahm. Der zweite Zug | Anklage bildete das Dorf Grabowo (Kreis Wreſchen) einen der vorzüglich⸗ Baſel, Wallau aus Fürth und Buſchmann aus Köln, Abde Nicht 
rückte aus dem Süden des Wongrowitzer Kreiſes heran und batte ſich auf | ſten Sammelplatze zum Uebergang über die Grenze für die aus dem Groß⸗ aus Paris. 7 
dem, dem Mitangeklagten v. Brodnicki gebörigen Gute Dzieemarki gebildet. | berzogthum Poſen den Inſurgenten zu Hülfe ziehenden Polen. Der Ort OENMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Reitergutsbeſier Nehring aus Bu 7 
Nachdem dieſe beiden Schaaren ſich in Nidon vereinigt batten, erbaten | Liegt von jeder Hauptſtraße entfernt, ganz in der Nähe der Grenze, kaum Schinik aus Moſchin und Dobrzyeki aus Beblin, Geometer u 
Preter aus Wollſtein, Wirthſe 


und erhielten ſie von dem dortigen Gutspachter Brownsford Vorſpann für | eine Meile von der damals in den Händen der Aufſtändiſchen befindlichen aus Schroda, Kreisrichter v. 

wei vierſpännige und einen zweiſpännigen Wagen und zogen 40—60 Mann polniſchen Stadt Peyſern. Preußiſches Militär ſtand daſelbſt nicht, ſo daß Juſpektor Wendt aus . Kaufmann Wierzbicki aus ON 
rk und von mehreren mit Waften, Satteln, Blei u. ſ. w. beladenen Wa- | die Zuzügler in dieſer Beziehung nichts zu fürchten hatten. — Der Ange- RERWIG's HOTEL DE RO AE. Nentier v Heugel nebſt Tocht Brad 
n begleitet, über Odrowaz und Mielzyn nach dem Nuchoeiner Walde. | klagte Hubert ſoll nun namentlich eifrig in der Förderung der Abſichten die Kaufleute Neumach Leon aus Warſchau Matſcheke uns k eln 


e 0 
ier mußte auch ein vierter von Gneſen nach Nidon zurückkehrender Wagen des Nationalkomitee geweſen ſein; er ſoll es ſich nicht nur haben angelegen 8 5 Be 5 Fer 
Bi Browusford fahren, deſſen Kutſcher unterwegs von neun Zuzüglern an“ | fein laſſen, die Zuzügler durch Gewährung von Speiſen und Nachtlager zu ed ler Sn net . Krüger aus Ber 
gehalten und gezwungen wurde, dieſelben nach dem genannten Sammtelplage unterſtützen, ſondern es ſoll in feinem Haufe und im Hofe auch eine förm: | HOTEL DU NORD Probſt He 1 au Miescid 3 aus 
u bringen. Durch dieſe und andere Zuzüge bildete ſich in jener Nacht im liche Niederlage von Waffen geweſen fein, die theils zur Ausrüſtung der ein⸗ ſocko. emerling aus Miescisko, Mizgalski au 0 
Ruchoelner Walde eine Schaar von etwa 400 Mann, von denen eine nicht foltern Zuzügler dienten, theils anderweitig über die Grenze geſchafft werden SCHWARZER ADLER Gutspächter v. Laskowski — „ Gul 
unbeträchtliche Zabl gut beritten war. Die Reiter waren dorthin auch größ- | Jollten. Die Anklage enthält eine Reihe von Thatſachen, welche dieſe allge⸗ befiger v Szulczewski 5 B00, sr 5 t ee deen 
tentheils ſchon mit Säbel, Büchſe oder Lanze bewaffnet gekommen. Das meinen Angaben beitätigen ſollen. Paſtor Stabr aus Kiſzkowo, Wirthf a n and 5 a 


Suppol wurde erit > 7 85 def 1 igen de gel ee 15 € yeah, eklagte 155 15 1 AHE Sail Ai dig de O in Abrede. 7 

mit Munition verſehen. Den Oberbefe er dieſen Zuzug führte der ſeit] Er giebt die oben mitgetheilten Angaben über die Lage des Ortes Grabowo ie G ingk ! u. 

dem November 1860 aus Ruſſiſch. Polen nach der Provinz Poſen verzogene | zu und erklärt es aus dieſem Umſtande für ſehr erklärlich, daß die Zuzügler W Hate wen anne lat aus en Buchlindl 

Anton Garczynski. Bald nach Mitternacht brach die Schaar aus dem Rus gerade den Weg über Grabowo wählten. Die Zuzügler würden wahrſchein⸗ chowo Graf Plater und Pruſzew Fr a, Weib aus 1 
oeiner Walde auf, paſſirte am Sonntag mit Tagesanhruch Radlowo und lich auch Waffen mit ſich geführt haben, und da die Grenze nicht zu jeder Steinel aus Brodnica. i aus Wolbynien, Kau 


ing bei Czosng über die Grenze. Hier verſtärkte fie ſich wahrſcheinlich durch | Zeit paſſirbar geweſen ſei, jo habe die Lage der Probſtei jede Gelegenheit ges | / 

} ugeſchick j boten, die Waffen zu verbergen. Der Angeklagte giebt zu, daß er 0 ı HOTEL = 8 56 Kaufleute Vetter aus Breslau und Kaffirekrg 
Buzügler dis auf 800 Mann. Wenigſtens ſchätzt der Grenzaufſeher Berndt, Perſonen. die bei ihm vorgeſprochen, wohl einmal ein wenig Eſſen habe rei⸗ Sen * Indice a 18 8 a. D. v. Soporowski aus Grätz N 
welcher fie noch an demſelben Sonntag Vormittag auf ruſſiſchem Gebiet chen laſſen, verweiſt aber darauf, daß feine Probſtei⸗Eintünfte nicht jo be⸗ Ya ſörſt St ce aus Bromberg, Feldmeſſer Koch aus 365 * 
marſchiren ſah, ihre Zahl in dieſer Höhe, während andererſeits die Stärke deutend geweſen ſeien, um viele Perſonen ſpeiſen zu können. Arme Leute 8 Gutsbe Fa Kikowo, Landwirtb Morgenſtern aus or 
nur auf 3-400 Mann angegeben wird. Nachdem fie, bald nach dem Ueber» | konne er nicht von feiner Thür ſtoßen, er ſei Prieſter und predige chriftliche 7 „ 125 1 Kärnbach aus Schlawa, die Gerichtsaſſeſſe“ 
ſchreiten der Grenze einige Stunde. geraftet batten, brachen ſie Nachmittag | Liebe. Welche Tragweite der Aufſtand hatte, wußte er nicht; er habe, da er rug aue Wreſchen und v. Sniegocki aus Glogau. 4 
wieder auf und erreichten noch an demſelben Abende das Lager Mielecki's, zu jener Zeit krank geweſen, perſönlich nichts vernommen, vielmehr nur die HOTEL DE PARIS, Die Gymnaſiaſten Winiarski aus Pawlowice und? 
der 3400 Mann ſtark in der Nähe von Kazmierz ſtand. Bereits am fol | Zeitungen leſen können. aus Zuin, die Bürger Szafranski und Kranz aus mee e 

U 15 


25 ihnen von Mieleeki entgegengeſchickte Reiter und durch ruſſiſch polniſche 


enden Morgen wurde jedoch die jo vereinigte Schaar, während ein zwiſchen Es werden verſchiedene Zeugenausſagen verleſen. EICHENR BOERN. Schneider $ N 

Jarezynski und Mielecki ausgebrochener Streit über den Oberbefehl noch Demnächſt wiederholt und begründet Rechtsanwalt Brachvogel den nebſt Familie aus Rogall 1 Sade Alen ung 
nicht geſchlichtet war, von den Ruſſen bei Mieczownica angegriffen und nach] Antrag auf Entlaſſung der Angeklagten Joſeph v. Skrzydlewski, v. Kraſicki, Roſenthal aus Gneſen. 

mehrſtündigen Kampfe zerſprengt. In Folge deſſen trat der größte Theil [p. Malezewski und Heinrich. Der Ober⸗Stagtsanwalt verbleibt bei | DREI LILIEN. Brennereiverwalter Jankiewiez aus Dalkow 

der geſchlagenen Polen auf preubiiches Gebiet über. Von dieſen wurde ein | feinem Proteſt. Der Gerichtshof ziebt ſich zur Berathung zurück und be⸗ 0 
nicht unbedeutende Zahl verhaftet, ſpäter jedoch bis auf die unten angeklagten ſchließt: 1) deu Angeklagten Joſeph v. Skrzydlewski aus der Unter⸗ 
Perſonen, theils weil ſie ruſſiſche Unterthanen waren, theils weil ihnen wer fuchungsbaft zu entlaſſen; 2) den Antrag auf Entlaſſung des Ange⸗ 
gen ihrer Jugend und wegen ihrer mangelhaften Bildung oder untergeordne⸗ klagten Thaddäus v. Kierski abzulehnen; 3) den Beſchluß über die 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


m. 
A 
7 


ſtellen ausgehängten Backwaaren⸗Taxen Berffarirte Weſte, eine lilafarbene Weſte mit roth Feen | a N en u 
Weka auen e eee n e ede See Bekanntmachung. Je Cifdefer sfr, e 
b * 58 Semmel zu den angegebenen Poſen, den 5. Ottober 1864. hen Schäften. h Zum Verkauf zweier Pferde und eines Wa- vom 6. Oftober 1864 an demſelden Tabe⸗ 
ſchwerſten Gewichten: gebeneu Königl. Polizei -Präſident. in Van Oktober als 1 5 Pine gene n de der Lieitation babe ich einen Pleſchen, den 6. Oktober 1864. 
t y v. eſchlag genommen: ges, weiß ge- Termin FAHRT, 27 icht. 
Ludwi h erg 15 er 5m — zu) 2 Tante neues Schnupftuch, ein Stückchen 17. Oktober dieſes Jahres pe Areisgerit 
eh, Mart 82 Polizeiliches ſchwarze Glanzleinwand und ein Stück weißen . 3 Erſte Abtheilung. 
riedrich Rinſch, Markt 82 .. . h) Jes. Parchent Vormittags 11 uhr 
anatz Mruczkowski, Graben 26 5° Den 28. Septbr c. von einem Wagen ent W — lauf dem Marktplatze in Jaraczewo anbe⸗ Bekanntmachung. 1 
arl Brzozowski, Judenſtraße 3. 5 wendet: Eine graue Düffel⸗Czamarka mit Bekanntmachung. raumte wozu ich Kaufluſtige biermit einlade.] In unſer Firmenregſtter ift unter 10 
Jeband e Or. Berberftr. 38 5 £ ſchugr en Schnuren und ein bunt karirtes wol] Es iſt eine nene amtliche Ausgabe der pol⸗ Schrimm, den 5. Onober 1864. die Firma „Moritz Landberger“ zu Fu 
Aar Bogdanowif Maske Math 1 3 s Dent e aus alten Markt 46. Zwei Alpes ieee Sun des ichen d der für Der Landrath. —.— wu A 1 6. af 
’ i i llifchei 2 5 i 7 reußi S erſchienen, i r eſche 
Albert Na en 90 5 oecd und ade ee ein bl „een Kausleibirehur. ganjleirath ente um Bekanntmachung tober 1864 e 
C i, Judenſt * Bü en Markt 72. Ein auer ge Preiſe von 20 Sor. für das Exemplar zu kau⸗ 8 5 Pleſchen, den 6. Oktober 1864. , 
arl Brzozowski, Ju enſtraße 3. . . . 18% [eippter Düffelüberzieher mit ſchwarzem Lania⸗ fen iſt. or. au-] Die unter Nr. 6 unſeres Geſellſchafts⸗Re⸗ Aöniglid i erich! 
Emil Tbiedemann, Breiteſtr. . 18 futter, ein ee mit ſchwar⸗ Poſen, den 6. Oktober 1864 giſters unter der Firma „Gebrüder Sand⸗ igliches Kreisger! er 
Dienegott Jänſch, Friedrichsſtr. 32a. . 18 [em Kamlott gefüttert, ein Paar braune ger 5 \ ; kei au Pleſchen eingetragene Handels: I. Abtheilung. Pr 


Im Nebrigen wird auf die an den Verkaufs⸗iſtreifte Kortbeinkleider, eine weiß und ſchwarzſ Königliches Appellationsgericht. Geſellſchaft ift durch gegenſeitige Ulebereinkunft (Beilage b 


3 tung. 10. Oktober 1864. 


— 


Poſener 


— — ä — ne cn ann 


Bohnlſche und Bieleſelver Leinen, er. 8 an 
Gedede, Negligee- Stoffe un? vun erger eintrauben 
Shirtings, 1 5 

b 5 — jo weit die diesjährige geringe Ernte ausreicht — v f Prei 

rein leinene Taſchentücher, / Otz. 3 Car, das Btto. Pfd. gegen franko Einſendung N Bee e Wag Bd 
illi von 25 Sgr. an geſch. 6, ungeſch. 4 Sgr., Aepfel geſch. 6, ungeſch. 4 Sgr., Pflaumen 3 und 3½, geſch. 

en dazu gehörigen Forſten und Ländereien, durch reelle und billige Waare das Vertrauen], mpfieblt die . 4 Sar., Pflaumenmus 2½, 3 u. 4 Sor. das Neito⸗Pfd., Wallnüſſe 2½—3 Sgr. das 

zuſammen abgeſchätzt auf 108,369 Thlr. 7 Sgr. meiner geehrten Kunden zu erwerben. N 


nebl 2 Schock, Daueräpfel 1½, 2—3 Thlr. der Scheffel. — Emballagen franko. 
2 7 0 or > Y f „ 1 91 U 1 28 2 \ 227 ge * 
benen Der, net ee au Robert Jarecki. FeNENMOaTeN Handlung Gustav Sander in Grünberg 5 Schl. 


| 


— 2 


— * — — u * . 
ES ec ni n 
Vothwendiger Verkauf. 


gts n e 
vend Geſähüfts-Eröſſüung. 
Kreisgericht Schroda. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
i Erſte Abtheilung. ergebenſt au, daß ich Breslauerſtraſſe 14. 

Die unter der Gerichtsbarkeit des unter⸗neben dem Hotel de Saxe ein . Tleiſch⸗ 
jeichneten königlichen Kreisgerichts belegenenſund Wurſtwaaren⸗Geſchäft . eröff⸗ 
ter Promme und Jagodne, nebit|net habe und es mein Beſtreben ſein wird, 


Tre, jollen Der B. kauf Morhraten ed 2 & „i Meine Wohnu in Nur 773 
am 25. April 1865 u Bochverkauf F. W. Mewes Weißbraten, a Pfd. Sgrtbei ben ich im Dr Mateokiitu Dal &ı 

| i der Stammjchäferei Owinst beginnt am 1. Wronkerſtraße[Martin Nr. 4., neben der St. Martinskirche. 
| Vormittags 10 Uhr November C. a. Die Same iſt Hoſch⸗ alten Markt 67. ’ A. oeschke, Nr. 3. 5 „Dee ka 75 eu 
Rechtsanwalt und Notar. 


(iger und Kenzliner Abkunft, gebildet durch 


den Ankauf der Frankenfelder und Chraple⸗ 
woer Heerden. 


ie Gläubiger, welche wegen einer aus dem In türkiſche Shwaltücher Spiegel aufe 
Önpothetenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ leuſer e 


Sauberſte einzuſetzen empfiehlt fich 


| Mordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
| Die Buchbinderei von Carl 


ng Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ih-] Bei vollſtändi 5 = A. Wuren, bei J. Ertel, Re 
en Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. (erer — 4 85 u e d und mit St. Martin 16. 2 Lohrentz, früher unter der 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
iurgebeten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
on ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden, 

Schroda, den 5. Auguſt 1864. 


Bekanntmachung. 


Mön dem Konkurſe über das Vermögen des 
zu 


Sehr schöne Beurres blanes beiſ[Firma H. A. Fiſcher (Carl John), 


A. Jortzig, Graben 39. = ö i 
Herrſch. Tafelbut., Citr. u. Apfelſ. b. Kletſchoff > 7 reslauerſtraße 5 


Ich wohne jetzt Walliſchei Nr. 96., im Motel 4 — ’ 
Gejchäfts - Verlegung. 


Haufe des Apothekers Herrn Meimann, 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenſt an, 


Die Heerde iſt frei von jeder erblichen Krankheit. au 
Owinsk liegt 2 Meilen von Poſen entfernt] 1 Treppe hoch. 1 
und iſt durch täglich zweimal durchgebendelin größter Auswahl und zu den billigſten Breis] Sprechſtunden des Morgens bis 9 Uhr, 
daß er ſein Droguen- und Farbe- 
Waaren⸗Geſchäft nach Nr. S. Alten 


Poſten mit Poſen verbunden, auch finden aufſſen in der Mäntel⸗Fabrik von Nachmittags 3—4 Uhr. 
Markt verlegt hat. Für das mir bisher ge⸗ 


vorherige Anmeldung Reflektanten Dominial⸗ F W M Dr. Lehmann. 
fuhrwerk auf dem Bahnhofe. 1 1 ewes, Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
alter Markt 67. Lindenſtraße Nr. 3., 1 Tr. 
8 ſchenkte Vertrauen dankend, bitte ich, mir daſ⸗ 
ſelbe auch ferner bewahren zu wollen. 


Owinst, im Oktober 1864. 
5 — R. Weigt, Maurermeiſter. 


e von Treskow. 
Zur bevorstehenden Saiſon empfiehlt Meine Wohnung befindet sich ict 


Schurge wicht pro Kopf 4“ Bid. Es ſteht eine 2 N 
reiche Auswahl von zweiſährigen Böcken zu nie 
mäßigen Preiſen zum Verkauf. Gegen Dreb- ; 


krankheit und Impotenz wird Garantie geleiſtet. 
und Jacken 


Mergutsbefigers Eduard v. Koczorowski 
A Piotrkowice iſt der Rechtsanwalt Brier 
kKerſeloſt bei ſeiner Verſetzung an ein anderes 
an Acht ſeines Amtes als definitiver Verwalter 
n 1. Oktober c. entlaſſen worden. 
Koſten, den 3. Oktober 1864. 
Königliches Kreisgericht. 


R I. Abtheilung. : * 
| de Jagd auf dem Territorium Kleiderſtoffe in Seide, Halbſeide. Wolle und Halbwolle, I Mühlenſtraße Nr. 5 b. Deinen En... 5 * 1 
0 Tee Rogge ge Müntel, Beduinen, Jacken, Blouſen ze. gers von J 9e his 9, DS achmitage yon|nach Werafahe 19. wenge bir, Ge 
N Lerpachtet we Neu, Chäles und Tüch er 5 1. [a 0089 0 e zeitig empfehle ich mich aut Anfertigun aller 
Nr u dieſem Zwecke habe ich einen, icher A 28 * che 0 is 5 Uhr. Artikel bon Sußbefleidung für Herren ſo wie 
min auf den 15. dieſes Monatsſin reicher > uswahl und zu ſoliden Preiſen. Dr. Rehfeld, auch für ame nen Hi Aue 


Nachmittags 3 Uhr in meiner Be— 
Daujung angeſetzt, wozu ich Pacht⸗ 
ſtige hiermit ergebenſt einlade. 
Kozieglowy b. Poſen, den 10. Ok⸗ 


tober 1864. Piötr Loza, 


n mi Medieinalrath. Schuhm meiſter. 
Ferdinand Schmidt 8 8 


8 
vormals Anton Schmidt, 5 Geſchäfts⸗ Verlegung. 

Wilhelmsplatz Nr. 1. (Hötel de Rome.) Mein Tavifferieeichäft befindet ich von iektab am Wilhelmsplatz Nr. 4. 
Schulze. 0 


Nec l 
Für mein Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗ 


0 
und empfehle ich zugleich mein reichhaltig aſſortirtes Lager von angefangenen und 
. . N 5 N d de \ 
Vorbereitungsflafien für die SSS SSS S See ee 
Anfangs, Wird Junge Mädchen, die in Putzarbeiten 
5 Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
beginnt am welche für die Qugrta vorbereitet, ( beſonders geeignet und unübertroffen zum Familiengebrauch, ſo wie auch ſolche 
0 eichäft ſuche ich einen jungen Mann, der in 


fertigen Stickereien. 

a ) 1 Friederike Schmädicke. 

Realſchule. Die patentirten, preisgekrönten, amerikaniſchen SOOOOOOOOOOOT 

ber e Winterkurſus beginnt am 11. Okto- N 2 ch 1 Lotter ie 

für Nona A Vierteljährliches Schulgeld ähmaſe men 2 den Wilen Late Gia fin- 8 
Nona 2% Thir. dens 17., erſte Etage. 

An dem elbe Ottober c. das Winterſemeſter. 5 für Schneider, Schuhmacher, Kürſchner dc. empfiehlt bis sun 18, b. Ns. 


‚001000000000008) 
Es w d ei er Leh ür erſte 
Mel. Vieteſdr leben Schulgeld Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 
Wronfzveillaſſige böbere Knabenſchule zus von Wheeler & Wilson in Newyork, 
Abends 6 Uhr 


Tocht ben Tage nimmt auch die höhere 3 
ch erſchule ihren Anfang. ) 0. Neumann, Breslau, Karlsſtraße a, 1. Zune 1 en 10. Oktober 1864. 1 8 m h 
atmen, Paſtor- | . Wiebervertäufer, am liebſten folche, bie fich bereite, 2 . ine Nee Der Fr. Bielefeicc. — . d 2 
2 . en m ig einer folchen vertrau 1 75 — Q STE ER, 
allz⸗Unterricht. 2) gun eines angemeſſenen Nabatts gefucht und erfahren Reflektanten auf frankirte (0) ö Don der Wallicheibrücke nach der Veneta 


Feier belt. Nr. 19. 2 ae : 
| NE 56000692088100.000.00000000009 
| 
j 


nfragen Näheres. sol verſendetſ nerſtraße find zw i 
ALotterielooſe 4. Klaſſe altar \einehunen, der eme it einem d 
Sutor, Kloſterſtr. 46., Berlin. Walliſchei Nr. 1. bei K. Zindner. 


— Tanz- u. Balletlehrer. Mäntel, Paletots, Prima engl. glasirte Steinröhren| In unserem Verlage ist so eben erschienen 


5 5 7 zu Wasser-, Jauche-, Schlempe- und ande- und in E. Behr’s Buchh. in Posen, 
P en ) voll. Beduinen Räder Ja⸗ ren Leitungen, Sielbauten, Durchlässen u. s. w Wilhelmsstr. 21., vorrüthig: 

war Uebernahme jüngerer Kinder in ge⸗ f 4 

quetts, 


flerirt in allen Dimensi 5 4 
Jer Pflege wird eine Penſion beſtens Be Thon. Helm in Stettin, Eisenbahn 3 Post- und 
Oblen. 2 
Jacken, Blouſen ze. dc. 


u 50. a Dampfschifi-Goursbuch. Bekannten hiermit an 
Die 

i brifati N 
a | Chee-Niederlage 


„ 2. 1864. die tiefbetrübten Geſchwiſter. 
fel, Velour, und in ganz neuen von 


Bearbeitet nach den Materialien des Die Beerdigung findet Dienſtag Nach⸗ 
eleganten Fagons, empfehle von W. F. Meyer & Co. 


königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin.] Mittas um 4 Uhr ftatt. 
illigf Preiſen ar ; 2 4 2 
n in Poſen, Wilhelmsplatz 2., 


30 Bogen, 8. Mit einer neuen 
grossen Uebersichtskarte der 

Robert Schmidt Ede g, e, 

vorm. Anton Schmidt, | chineſiſchen Thee's 


Den geſtern Sonntag den 10. Oktb 

früh um 8 Uhr erfolgten Tod unfereg 
inniggeliebten Bruders, des Kreisrich⸗ 
ters Guſtav Melke in ſeinem 39. Le⸗ 
bensjahre zeigen ſeinen Freunden und 


0b 
—beres in der Exp. d. Bio. 


, Ein adeliges Gut, 
Vadeit Gumbinnen, von 438 M. mit ſchönem 
N Liu Wieſen, guten Gebäuden und gan⸗ 
Kal 
IR 

U 


Heute um 8 Uhr Morgens verſchied 
nach langem Leiden unſer theurer Kollege, 
Hr. KreisrichterGuſtav Adolph elke 
im 39. Jahre feines Lebens. 

Mit bewunderungswerther Energie 
hatte ex ſich ohne Vermögen aus den Ver⸗ 
hältniſſen eines Elementarlehrers in die 
höhere wiſſenſchaftliche Laufbahn hinauf⸗ 


inſchnitt von 85 ¼ Schfl. Roggen, 71 
Waizen, 54 Schfl. Gerſte, 270 Schfl. 
30 Schfl. Erbſen ꝛc. Ausiaat, ſehr gu⸗ 
Nentartum, darunter 18 Pferde, 40 St. 


Eisenbahnen und der bedeu- 
tenderen Post- und Dampf- 
schiſr verbindungen in Europa. 
geh. Preis 15 Sgr. 
(Inserate jeder Art werden ferner für die fol- 
genden Nummern angenommen, Tarif befin- 
det sich zu Anfang der Anzeigen.) 


„ 


e 


ene und mit guter Hypothek, joll wegen 
chabme eines größeren Gutes ſchnellſtens 

e 

it 


Thlr. Anzahlung, baar oder auch in 
en Dokumenten, für 25,000 Thlr. ver⸗ 
werden 


D gi are 955 en a ch gearbeitet und war reich begabt an Kennt 
5 Kae ; önigl. 0 »r-Hof j e re 5 
E. Matern, Markt Nr. 63. W Ernte „ Geſchmack zu — . „ niſſen und Scharfſinn, ausgerüſtet mit 
— GüterAgent in Infterburg. den billigſten Preiſen. 5 2 ne Ta Tran ſeltener praktiſcher Gewandtbeit und un⸗ 

* f Von feinen, friſchen, Fräf-] , Cine Wohnung von 4 Zimmern amd ermüdlichem Fleiße, eine Zierde unſeres 


Zubehör, auch ein guter Pferdeſtall iſt wegen 
Verſetzung ſof. oder zum 1. Novbr. ganz billig 
zu verm. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Ein unverheiratheter tüchtiger Gartner 
mit 50 Thlen. Gehalt und Tantieme kann ſo⸗ 
fort eintreten. 

Groß Luttom bei Zirke. 

L. Stobwasser, 


Ein deutſcher, unverheiratheter, der polnischen 


Kollegii geworden. 

Sein der Freundſchaft offenes ſanftes 
Gemüth erhohte feinen Werth und ver⸗ 
doppelt unſern Schmerz bei feinem Da⸗ 

inſcheiden. 
l . — den 9. 3 . 
8 Kollegium des königli 
er Kreisgerichts, glichen 


x 2 5 Cheater.“ 
Dienſtag, erſtes Gaſtſpiel des Fräulei 
, Dozat, vom N önigeherur Stan hene 


De; Schrimm. 4 

R dein am Markt gelegenes Grundſtück 
dert, bin ich Willens, aus freier Hand zu 
nen, Vierling: 
ine durch erlaube ich mir die ergebene An 
We e ich hierorts ein Hötel unter der 


«„Hirsch's Hötel 


Ion yes babe. Indem ich daſſelbe einem geebr- 
heſenden Publikum beſtens empfehle, wird 

N eifrigftes Beſtreben ſein, durch freund⸗ 
W deln und ſolide Preiſe den 


n Anſprüchen zu genügen. 
HM. Hirſch. 
bh 


teile Wasch- u. Fleeken- 
l Ngungs- Anstalt von A. 
WJ Winter, Wilhelmsstrasse. 26. 
kann. is der Post, empfiehlt ihre aner- 
besten tüchtigen Leistungen hiermit 


7 Tr 50 f tig ſchmeckenden aromatiſchen Thees 
Franzöſiſche Mühlſteine ö ver Sa 
aus Gene sche in 2 aus⸗ halte ich auch in dieſer Saiſon in 


geſuchtem Material, Sand» und Katzen- verſchiedenen Qualitäten wieder vor— 
ſteine, Müllergaze ꝛc. empfiehlt die 


- 2 es jräthig, die ich zur geneigten Beach— 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteineſ f 75 
7 von Wen Much in Ben tung empfehle 


Wiekenberg vorm Frauenthor. 
Comtoir: Frauenſtr. 50. 0 Jacob Ap el, — 5 n ai 
— = [Wilhelmsſtraße 9., vis-A-vis Mylius Hotel.] Sprache vollt, mächtiger Wirthſchafteinſpek 
tor, welchem die beſten Zeugniſſe und Rekom⸗ 


Die Gewehr⸗ Die Mehlhandlung, Wronkerſtr. 4, [mandationen zur Seite fteben, ſuch fof, oder von 


8 Neujahr eine anderw. Stellung. Gef. Anfragen Man ſucht einen Erzieher. Luſtſpiel in 
ff von g pt 
und Wa en ⸗ Handlung C. F. Nabbow, Schrodka, 


wird unter Adr. W. P. post. rest. Mroto-|2 Akten von A. Bahn. — Hierauf: Die Hoch⸗ 
empfiehlt beſtes sehin nähere Auskunft ertheilt.—ſzeitsreiſe. Luftipiel in 2 Akten von R. Bes 
von ; 5 
Weizen⸗ und Roggen ⸗ Mehl, 
August Klug, Breslauerſtr. 3., : 
empfiehlt unter Garantie 


5 me Ein Brenner, zugleich 8 Salt — Antonie, Elvira: Frl. v. Hoxar als 
Zündnadel⸗ und Lefonché⸗Gewehre, Dop⸗ sr der af dalle Baier = Genn Lienz, use ns ee Montag Fe 
delflinten, Büchsflinten, Zündnadel-Damen- Schriftliche Beſtellungen auf [Näheres bei Al. Stein, Schw 

ame, Salon, um ele ie Lawicer Speiſe⸗Kartoffeln, a wi 


„benſt einladet 4. Schulze, 
Prov. Brandenburg. kl. Gerberſtr. 4. 
ale, A Ein verheirat ; 
erner Jagd⸗ und Hühnertaſchen, Bulver-|12 Sgr. der Scheffel, in Quantitäten vonſ der mit der Treiberei, der Blumenzucht undlfriſche? 
Ferne Sag mindeſtens 8 Scheffeln, 180 Geneban ganz vertraut iſt und deſſen! gebenſt einladet S. Preuss, 


Dienftag, den 11. Oktober, von 3 Uhr ab, 
urſt mit Schmorkohl, wozu exr= 


I Herrengarderobe wird von 
eck 2 2 
zeichne jeder Art gereinigt — ausge- 


RER EEE oh sener, Schrotbeutel, nebſt allen Arten engli⸗ 2 . 

mod et faconnirt — renovirt resp. hörner mhſſſcher Zundhütchen, Zündnadel⸗ Ni . f f | leich den Verkauf des Gemüſes über⸗ Keruwerksmüble 
Bea, -aisirt bei billiger und schneller ihr, ranzöſiſcher Ir fer e dierenkartoſſeln Frau zugleich den jahr geſucht. — 5 Dienſtag friſche t 
IA nung. patronen und Ladepfropfen zu möͤglichſt billi icheffehveife, &.15 Sgr. nimmt an die Ex⸗ nimmt, wird zu Neufahr. Morgen Dienſtag friſche Wurſt mit 


Näheres zu erfahren Königsſtr. 11. im frü⸗„Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
Mein großes Gewehrlager! — gr 0 ——fhet Wosde’jhen Grundſtück. E. Lausch, Neuſtädter Markt 5.1 
ein gr . 1 en N 0 214 2 r 0 6 0 
Alle Arten Doppelflinten, Büchsflinten und Die erſten neuen Malaga Im Dietamorphofen » Theater 


Erf (Büchſen ꝛc. empfehle ich dem bohen Publit rauben⸗Roſinen und Smyrnaer auf dem Hernbardinerplatze 
Der Bockverkauf nen Nat. Sämmtliche Gewehre Feigen 9 1 3 | werden die Vorſtellungen bis auf 


5 A \ ; e Weiteres allabendlich fortgeſetzt. 
un (Negretti) find von mür aufs Beſte eingeſchoſſen und ga- Anfang 7 Uhr und alles Uebrige 
in Brylewo bei polniſch tantiere AUS * —.— eee a Jacob Appel, enthalten die Zettel 9 
= Lifja beg. am 23. Oktbr. Poſen, Waſſerſtraße Nr. 24. Wilhelmstr. 9., vis-à-vis Mylius Hotel. 


gen Preisen. Ijipedition d. Ztg. 


L. Winter, Schneidermeister. 
8 helmsstrasse 26., vis-a-vis der Post. 


Mechanikus Grimmer sen, 


Leinöb loko 13 Rt. 
Spiritus (p. 8000 %) 


rſen⸗ „Tat egramme. 
Oktbr. 14 a 13¼ 4 14 bz. 


ktober 160 (Woltr's telegr- Bureau.) 


Berlin 3 x 
' Not. v. 8 Er 6. Gd., 4 Br., Nopbr.⸗ Veit. 131 a 1975 4 bz. u. Br., Dezbr. 5 105 a | ohne Faß 141 Tolr Zu: abt, pro 
Moggen, jeit. EEE . 125 a3 bz. u. Gd., April⸗ Mai 143 a ½ bi. u. Gd., J Br., rs Ey 7 85 bezahlt 6 — Nov. und Nov. — Dezbr. 7 
n 33 9 Die, Er; £ 120 | 130 | 3 03, Juni⸗ Juli 143 Br., 1 Gd. (B. u. H. 3.) und Jan. — Fehr. 1 lr., Febr. — März und in Abri 15 
8 br.⸗Novbr. .. 334 32 [ Frühjahr. 12% |, 124 Stettin, 8, Oktober. Wetter: trübe. ARE er 10° R. | April Mai 144 1 1 Thlr., Mai— Juni 141 Thlr. pr. 8000 pCt. mit übe 
. 35 Se henne Wind: Weſt. nebne der Gebinde u 13 Tblr. pr. 100 Quart. 

Spiritus, behauptet. 16 rei 885 Weizen feſt nud höher, loko p. Söpfd. gelber alter 52—56 Rt. bz., tübenſpiritus loko ohne Angebot. (Magdeb. Ztg.) 
ko 141 en rn Be ener 4d neuer 47.52 bz., 83/85pfd. gelber Olthr. 541 bz., 54 Gd., Oktbr. Meri Bromberg, 8. Oktober. Wind: Weſt. Witterung: trübe, verün⸗ 
Okto 14 130½4“] Pfand 98 85 PTR, 4 71 54 Vr, 534 Gd. Frübiabr (geſtern noch 564 bz. ), 56563 2 „Mair Juni derlich. Morgens 6 Wärme. Mittags 9° Warn 

rüblabte 145 14 [Polniſche Banknoten 75 74 56 bz. Weizen, alter 128—132pfd. holl. (83 Pfd. 24 Nil. bis 86 Pfd. 13 eb 
uvol feſt. Noggen Büber bezahlt, p. 2000 Pfp. loko 3435 Rt. bz., Sgpfd. 35% 89 90 19 5 54—58 lr — 5 126—128—1325fd. (82 Pfd. 15 Lib. bi 
Oktbr.⸗Novbr. 45 bz, 4 Gd. u. Br., Frühjahr 35, th.) 44-46 —4 


Kanallifte: 49 Wiſpel Roggen, 5000 Quart Spiritus. bz. 145 aa . 


tober 1864. 551, u. Gd., Mal⸗Juni 36 
Stettin, den 10. Dudes 1864. Marcuse & Maass“) —— 3 e end Surf intiöqnafität Or, 894 Rt. bz. u. Gd. sericht) 1 ie, Er 
9 eutiger Landmar rbſen 32— 
1 59 544 Aller Ati 11 113 Weizen Roggen Gerſte Hafer um Gerſte, 108—112pfd. boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 th. Bolt 
ftbr.-Novbr. ..... 58 584 il. Mai e IB 123 45—58 30-36 31—34 22—25 44—48 gewicht) 26—28 Thlr. 
75 Be 564 5 piritus, matt. Semmer rag ſen ce Fuhre) 57 Rt. afer 18—20 St: 
04 . Fe Oltbr. % 16 | Ben get Sar <ı dt. Stroh oe Ri. Kartoffeln nene 12—14 Sor. Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Abe feſter. 2 34 ] Ofior. Nobor. . 13 13 Gens und Hafer ohne Umlap. Kartoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 
ktbr.⸗Novbr... 33% | 333. Frübſahr 134 13 Rübhl wenig verändert, be 13 Rt. bz., Oltbr. 18, th Oktbr.⸗ Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Stg. 
Früb Bahr 5 | 1 1 Novbr. 1110 Br., Novbr.⸗Dezbr. 11 5 bz., 12 Br., April- Mai 124 Gd. — 8 
3 Spiritus unverändert, loko ohne Faß 14 Rt. bz., mit Faß 134, 4 Wolle. 1 
vo 


Frühjahr 134 bz., B 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Des hohen jüdiſchen Feſtes wegen heute kein Geſchäft. 


Produkten ⸗Pörſe. 


Rüböl. 


Be ı ohne G as Gti a + Rt. bz., mit 9191 15 bz. , 


bz., p. Oktbr. 134 — nur ⸗Novbr. 137% bz., Novbr.⸗Dezbr. 134 Br., 
Angemeldet: 50 Wöpl. Weizen, 50 Wſpl. Roggen und 1500 Ctr. 
Hering, ſchott. full Brand feſt, loko 123—12ʃ Rt. trans, bz., 125 


54— 9 © 
b t u 


„Ger 240 Si Hafer 
Karto 5 Lokowaar 


135 a1 eee N 
Dülbr. ur bar 0 ne . 


d., Oktbr.⸗Noybr. 1 E 


Thlr, 
Donger n d l. (78 Pfd. 17 Sth. bis 80 Bid. 24 btb. Boll | 


Berlin, 7. Oktober. Der ſchon in unſeren letzten Mittheilungen 000 
30. September erwähnte ächfiiche Kammgarnſpinner hat inzwiſchen ca. 1 
Ctr. Pommern und f. Preußen um 70r. herum adgeſchloff ſen. Auß ßerdem 
haben Umjäge in Kammwollen nicht ſtattgefunden, dagegen wurden 500 500 Cl, 
gar preußi de Tuchwollen für engliſche Rechnung und von einem © 


bhaft, p. Oktbr. 124 3 , Novbr. 12 —300 C e 
Berlin, 8. Oktober. Wind: SW. Barometer: 28“. Thermome⸗ Ne. K Hanf. 5 Olen Toto Mi 12 u: bj. e wan “a ) Voden — 5 Der Umap füt lan Suchaberfanden, dürfe 8 5 
ter: früh 9“ .. Witterung: trübe. der Cerealien. Höhe von 1000 Ctr. erreicht haben. 
Ten 3 8 legen, alle 1 aan Melden 855 r ele Bresl "din 8 Sktob Die abermalige Erhöhung des Distonto ift leider nur geeignet, die un 
er aſſen, erſt zum Schluß deſſelben gewann Fe eslau, den 8. Oktober 1864. es weile 
0 J 85 Be sreife anne in nch Der ; fe mittel ord. Waare. PR PA erechtiaung erwartete Lebhaftigkeit des ( 888 
erkehr blieb aber bei der ſehr geringen Betheiligung in engen Grenzen. izen, weiß er. — 68 62-65 Sgr. 
REN 18 auch nur ſehr wenig belebt. Gekundfot 4000 ir. arte n h 60-61 58 5054 ER Santana Tante Aalen nen, * o 
un 1 prei a 5 65—6 2 89-61 . ‚ ober. Getreidemarkt unverändert. Oe 
Abel blieb gut preishaltend, verkehrte aber nur nichts weniger als — 9 — 1 u : Ba ir 49-592 = 0 268, Mai 27 3000 
bb. Getunte 900 Ctr. Kündigungspreis 1277 Noggen 1 ® e Liverpool, 8 Oktober, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 1 
Spiritus auf nahe Sichten wenig beachtet und kaum preisbaltend, Gerste, alte „ 41—42 40 — 39 (. Ballen Umſas. Markt rubig. 9 port 12,370, wirklicher Export 130 
weil der jüngſt fühlbar geweſene Mangel an Waare ſich bereits vermindert. do. neue. 34—35 33 — 32 (] Konſum 20,250, Vorrath 396,009“ Be 
Entfernte Sichten haben ihren Werth leichter zu behaupten vermocht. afer Fr es Middling lüpland 26, fair Dbolerah 16%, middling fair Dboll 
N 
Faser do 10 . . eachtet. Eu 8b user, Georg 600 ft Grbien . 180 58 & ER 15, good middling Dhollerah 144, fair Bengal 103 — 10K, Seinde 104: 
afer lofo unverändert, Termine feſt und höher. Gekündig r. Naps 214198182 Sgr. 
Kind 0 233 Rt. Wunterrübfen 795175100 . Jed Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
1228. len. 2100 Bft.) lotg Ann en Rt. nach Qualität bz., ſchwimmend Somerspblen - a. O10 tintii 3 95 I bericht! FF 19T aern., | aumn Tomte Stunde. T der u ee Ther | 7770 ; 
ad. hochfein. weiß, polni reslau, r. 70 rodukten⸗Börſenberi atum. Stunde. über der Oſtſee. t. ind. 
Ro ae Pfd. 25 aaa, 333 a1 Rt. ab Boden Bi 12ad. | Roggen (p- 2000 Pfd.) feſter, gek. 2000 Ea p. Oltbr. 3 311 Gd. . — - — — 
N 8 5 33 bz., Oktbr. a 321 2338 f bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 314% bz., Novbr.» Dede. 314 Gd., Dezbr. 88 314 Gd. 8. Ott. Bir 2128, 1 25 81 B 0-1 trübe. St. 
Novbr. = Dezbr. 39 1 4 580 a f b 80 Dezbr.⸗Jan. 34 bz., | April⸗Mai 33 - 324 bz. 8. 7 8.10] 28, 0% 0 20-1 bedeckt. Ni. 
an 353 à f a 4 bz. u. Br., 3 Gd., n 365 a 368 a 364 bz., Gh n 5 Ser 50 227 5 . Ya 1 7 A, 68 1 80 1051 1 e 
n erſte p tober 3 . 7 5² 2 bew 
Serlieo.1za 1750 9903 3 01 = 1 3 1 11285 ba. N Due p. Oktober 33 Gb. Oktbr.⸗Novbr. 33 Br., April⸗Mai 33 Br. 5 Aunds 10 27 11“ es es 85 Jeu.“ 
ofo „ ſchleſiſcher ab Bahn 9. * Pe . eier. 4 
ktbr. 882 240 1 Oktbr.⸗Novbr. 22 bz., Novbr.⸗Dezbr. 213 Br., Rape p, Oktober 100 Br. 10. * Morg. 61 28“ 0,“ 05 , ＋ 178 MN. Olbeiter. u, G. 
Pan 77 55 215 Rt. nominell, Mai⸗Juni 22 bz. Nüböl fülle, gef, 100 Etr., loko 12} Br., p. Oltbr., Oktbr.⸗Noybr. 9 Meoenme 12 Nui suite auf den Snrbratrüh, 
De 77 2 7 K 0 46 à 50 Rt., Futterwaaxe do. und Noble 70 125 Oh Dezbr.⸗Jan. 127 Br. Ian,» Febr. 126 Br., 1,7 2 * 5 
a ohne ah) 8 rg: Rt. Br., Se air 1 it DES RE N Dur 11 G, N . 2.2 8 . * 5 
ung a ½ bi, r.⸗Nopbr e olo 
5 a “= . 55 90 f 9 f Geo de Di Bi gan er na N 0 Dub 1160 857 ale an, 136 &., April Boten, ai 4 Welker vor n — 
0 24 4 Juni] Mai 8 
5 Det ? Sir ee bene he (Bresl. Sdls.- Bl) eee 
ländi e Fonds. 4 79 Berl.-Stet. III. Em. 491g 65 Starg.⸗Poſen II Em 4 994 b 
Ser mean an 5 5 Aeuxemburger Bank 4 99 8 do. IV. S. v. St. gar. 44400 8 22 E 11 10 1 f ne gr 
Pr U. Aktienbör b. sub, N 110 4 al. 5 62d Magdeb. Privatbk. 4 96 etw bz Grell „Schw.⸗FIFr 4 We 4 98 B Gelb. € € Mir ad papier 
d rem b nen teininger Kredit. 1 97, B Cöln-Creſed 4 de II. Ser. 44 — * 
e Moldau. Land. Bk. 4 31 G do. II. Ser. 4 98 8 IN 
g Berlin, den 8. Otter. 1864 29 5 el 76 5 763 b Norddeutsche do. 4 8 8 do. IV. Ser. 4h10 G Lv 2 
Da” — — — . b0.5prz. Looſe ie Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 751-76 05 de. n wi 171 
preugiſche Fonde. 5 „Sch. p. 1804 — 4-1 bn Pomm. Ritter-do. 4 96 8 Eiſenbahn- Aktien. Sovereign 6. 22% 
re arg 657 öz u 8 b. Bunt 96 8 Aachen Püſseldorf IH 9 —apolepnsd er 3. 101 % 
Ph 94 4 5 73 Dofener rov. Banka 4 = : & or 50K 
Freiwil e Anleihe 44 101 B 5 877 8 reuß. Bank⸗Anth. 4 140 G achen⸗Maſtricht . 
Ein 1 15 555 1051 63 Mi IE ee 871 8 do. Hypothe-Berſ. 4 Se 0 |Anıfterd, Rotterd. 14 ie 2 1. 124.0 
50, 52 konv. 4 966 da [1853] 4 uff. gl. And 8 | 524 bz 56. do. Certific. 43 1018 & 0. m. Berg. Märk. Lt. A. 4 pr, 55 HT 1 
« je 55, 574 101 R 155 NS) do. v. 71662 5 844 5 do. do. (Henkel) 4 100 G Mag deb. Halberſt. 1 t Berlin- Anhalt 4 Sädf. K — 
0. Ar } 860 0. v. J. 186 A Schleſ. Bankverein 4 106 8 Maßdeb. Wittenb. 3 3 Berlin-Hamburg 4 ee toten — 
do. ner de ee e eee Sac Ban 4 00 @ Mosco-tjäfen Sg. 5 Berl. Potsd. Magd. 4 do. (eint. in elpß) — 
dan er dt 183 426 let ra ns Beeeintbnt. Hab. 1044 & Niederſchle. Mär 1 | 944 bj Berlin-Stettin. 4 Deitr. Bantnoten |— 
is uldſch. 31 883 b We 8 = un 1 Welmar. Bauk 4 | 975 etw bz do. conv. 4 g \ 5 oln, Bi a ae 
den eng elon 2 91 8 2 8 Pen. cr n do. conv. III. Ser. 4 93f b3 4 uffüche d 
ame Es 447 8 art. . 805 8 4 | 8848 Prisritäte- Obligationen. f ILS 311044 bj Fe Subarrieine. . 
* ur. 40 Thlr. Looſe — — — e eye: : | eſſ.Konut. Gas 177 
— — Aachen { 4 90 & 44 —— Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — 5 
Sr BR Sit 5155 5 NeusBab. fl. doof 5 30 Inden Die 488 8 Düse. Li %% — — de Sine Fr de Berl, Eisen au. 5 105 eu 
e h . Anl. 331025 8 > III. Em. 4 — Litt. . — — by. 8 — order Hüttenv. A. 5 11044 B 7 
erich! 10 88 Da Lübecker Präm. Anl. 1 501 505 ch (. St) ua ea br hi 76 15 Litt. C. 4 94f 4 148 8 1 5 hehe" 200 & 
| Oftpreußlice 40 > Baut. und Kredit-Aftien und Fin 0 Pr 4 9 & . 1 ES 8 1 re 8 Br t a 354 1 e, 
n 4 870 ba Authellſcheine. en Ser. (cpu) A 44 991 8 do. Lite. F. il 1008 65 5 .— — "Wesiel-Rurfe vom 5. . 
EN do. neue 4 987 N Berl. Kaſſenverein 4 1211 © de, a 4 0 81 8 Sri Brangöf. St. 3 2195.50 bz Mainz. Ludwig, 4 1208 b 2 250 fl. 10 T 6 143 1 
4 Pojenice 141 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 110 bz do. Lit. B. 3) 81 8 Oeſtr 10 0 * 3 12455 B Mecklenburger 4 | 744-1 bz do. 2 M. 6 141 
8 . Braunſchwg. Bank. 1 05 05 Wi 985 bz V. 975 bz vor -— Pate Mir 4 Pr ng 2 87. ar 152 N 
2 22 — — 7 14 es. 
a ei ie re Ei as, 951 8 den dit en 1 ac e e 2 a g Bonbon Jr 0 | 6. 20} 
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